


—J—üi 1
Aa.



Zeittafeln
allgemeinen

1

Weltgeſchichte
v o m

Urſprung der Monarchien

bis ins achtzehnte Jahrhundert.

Zweyter Theil.
J

Berlin,bey Arnold Wevert. 1790.
J





Vorberiſcht.
WNieſer zweyte Theil der Zeittafeln zur allgemeinen Weltgeſchichte enthalt

von Tab. J VI. eine Vorſtellung der Kaiſerlichen und Koniglichen in
Europa und denen auswartigen Welttheilen regierenden Hauſer nach ihren
Abſtamm, Beſitzungen und Theilungen. Von dieſen beſtehen die Europai—
ſchen in 9 Familien, unter denen ſich 4 deutſche befinden; die ubrigen, von
welchen nur die bekannteſten und vornehmſten aufgefuhrt ſind, in 12 Hauſern.
Die Tab. VII L. zeigen die Staatsveranderungen verſchiedener wichtigen
aus dem Mogoliſch-Jndoſtaniſchen Reiche entſtandenen, auch anderer Staa—
ten der Oſtindiſchen vordern und hintern Halbinſel, imgleichen der groſten—
rheils von den Malayern errichteten indiſchen Jnſel-Reiche, der Arabiſchen
auf Zanghebar, und der bekannteſten Neger-Staaten, welche in dem erſten
Theil der Zeittafeln theils wegen Mangel des Raums nicht Platz finden kon—
nen, aber zur Vollſtandigkeit allgemein hiſtoriſcher Tabellen nothwendig, auch
groſtentheils der Jugend, die ſich der Geſchichte widmet, in Anſehung der da—
ſigen von europaiſchen Handelsnationen erworbenen Beſitzungen, und mit de—
nen daſigen Furſten geſtifteten Verbindungen wichtig genung ſind. Dieſen
folgt ein Verzeichniß der vornehmſten Volkerſchaften der alten und nenen Welt
nach ihren Hauptſtammen und Zweigen, welches theils nach den Beſtimmun—
gen derer Herren Gatterer, Heyne, Schlotzer und Buttner, theils nach der
Eintheilung der Sprachen in Hrn. Rudigers Grundriß einer Geſchichte der
menſchlichen Sprache eingerichtet iſt, und eine Ueberſicht deſſen, was von der
Abſtammung der Volker in dem Werke ſelbſt beygebracht worden, verſchafft,
auch in manchen Stellen dieſe Anfuhrungen verbeſſert und erganzet. Die
ubrigen Blatter beſtehen in Zuſatzen zu dem erſten Theile, welche aus guten
Quellen gezogen ſind, und zur Erlauterung der in jenen angeſetzten kurzen An
gaben, auch Berichtigung verſchiedener derſelben dieuen werden.

Georg Auguſt von Breitenbauch.
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Deutſches Haus Ethikois oöon Elſaß.
Habsburgiſche Linie im deutſchen Kai

ſerthum und deutſchen Erblandern.

Das Oeſterreichiſche Haus ſtammt von
den Grafen von Habsburg in der Schweiz,
dieſe von denen Sec. 10. bluhenden Grafen
und Herzogen von Eiſaß her, die Ethico J,
Herzog von Alemannien d. a. 693 zum
Stammoater hatten; erhielt die Kaiſer—

Lothringiſche Linie in Lothringen.

Das Lothringiſche Haus hat an Ethi
co J. d. a. 6G93 mit dem Habsburg-Oe
ſterreichiſchen einen gemeinſchaftlichen
Stammoater, von deſſen Nachkommen
Eberhard die Lothringiſche, und deſſen
Bruder Güunthram die Habsburaiſche Li—

wurde unter Rudolph J. 1273, die es bis

1308, und hernach von 1438 1440hielt, erwarb durch ihn Oeſtreich, Steyer

mark, Kärnthen und Krain, nach Abſe—
vbung Ottocars, K. von Bohmen 1276,
und ward ſeit dieſer Zeit mit dem Namen
des Oeſterreichiſchen belegt.Sein Nachkomme im 6ten Gr. Ma—

ximilian i., brachte ſeinem Hauſe 1499
Burgund und die Niederlande, ſein Sohn
Philipp Spanien zu, deſſen von Carl V.
abſtammende Linie i700 ausſtarb, wo
durch Carl VI. von dgr deutſchen Linie
von den Erblandern der Spaniſchen Mo—
narchie, die Philipp V. von Bourbon be
hauptete, Neapel, Sardinien, Mayland,

„Maantua und die Spaniſchen Niederlande
1714 iufielen, von denen er aber erſteres
Reich nebſt dem 1718 eroberten Sicilien
an Philippen, und 1720 Sardinien von

Savoyen wieder abtreten muſte.

VereinigNach Carls VI. ohne mannliche Er
giſche Haus durch Vermahtung H.“
mit der Erbin der ölerreichiſchen Monarch
von Bayhern an Oeiterreich brachte, zur
Joſeph II. 1780, der auch das Kaiſerthum damut verband.

be-bekam ioq8 Lothringen (welches damals
nie ſtiftete. Eberhards Enkel, Gerhard,

in das Herzogthum Ober-Lothringen ein
geſchrankt war, indem Nieder-rothrin—
jgen oder Braband ſeit 870 der Franzo—
ſiſch Carolingiſchen Linie, hernach den
Grafen von Lowen, ferner den Herzogen
von Burgund zufiel) von K. Heinrich IIl.

Von ſeinen Nachkommen brachte
Carls J. Tochter, Jſabella, durch Hen
rath 1430 Barr dazu, Anton, von deſ—

Habsburgiſche, hernach Lo—
thringiſche Linie in Ungarn

und Bohmen.
Nach. dem Abſterben des Lu—

xenburgiſchen Stamms kam Un
garn und Bohmen, mit welchem
letztern ſeit ioß6 Mahren, ſ. 1322
Lausnitz, und ſeit 1339 Schle
ſien verbunden war, 1438 durch
Heurath Alberts II. von Oeſter
reich mit der Erbin dieſer Reiche,
Eliſabeth, an deſſen Haus, und

ſchen Stamm, und 1527 von
neuen durch Heurath Ferdi—
nands J. mit der Erbin beyder
Reiche, Anna, an daſſelbe.

Von ſeinen Nachfolgern trat
ſen Bruder Claudius die ausgeſtorbenen
Herzoge von Guiſe und Aumale, und die
noch bluhenden von Eiboeuf und Harcourt
abſtammen, zog Sarwerden an ſich 1527,
das ſeine Nachfolger hernach zum Theil
an Naſſau abtreten muſten.

Carl III. uüberließ ſein Land 1662 an
Lüdwig XIV., der es 1676 beſetzte, und
kaufte Falkenſtein am Ober-Rhein; deſ—
ſen Bruders Enkel, Leopold Joſeph, er
hielt es 1697 wieder, und 1721 das Her—
zogthum Teſchen von K. Carl VI. Deſſen
Sohn Franz trat es 1735 mit Ausſchluß
von Falkenſtein an Stanislaus Leszinsky,
der nach Auguſts IIl. Abſetzung 1704 zum
K. von Pohlen erwahlt ward, aber ſol
chem i7o9 weichen muſte, mit dem Be—
dinge des Anfalls an Frankreich nach deſ—
ſen 1706 erfolgten Tode gegen die Erb—
folge von Toſeana ab, worauf es Frank—
reich in Beſitz nahm.

tes Haus.
ben erfolgtem Abſterben kam das Lothrin

Franzens, der 1745 die Kaiſerwürde erhielt,
in Maria Thereſia, die 1779 ein Stuck
Erbfolge in derſelben unter ihrem Sohn

Ferdinand II. Lausnitz an Chur
Sachſen ab, und Leopold erober
te 1685 1680 Nieder-Ungarn,
1690 Siebenburgen, und 1691
Sclavonien und Croatien von
den Turken. Seine mannliche
Linie dauerte bis 1740. Carln VI.
folgte ſeine Tochter Maria The

rich II. K von Preußen, erwarb
dagegen Gallizien und Ludomi
rien von Pohlen, und 1775 ein
Stuck der Moldau von den
Turken.

Der Lothrinaiſche durch H.
Franzens Bermahlung mit Ma
ria Thereſttr mit dem Oeſterrei
chiſchen verbundene Stamm folg
te in Uungarn und Bohmen und
denen einverl ibten Landern un
ter ihrein Sohn Joſeph U. 1780.

blieb dabey bis 1457. Hierauf
fielen ſie an Konige vom Pohlni“

reſta in beyden Reichen. Sie ver
lohr den groſten Theil von Schle-
ſien und Glaz 1742 durch Fried

Lothringiſche Linie in Tos—

kana.

NJgach dem Abſterben des ſeit
1531in Toſeana regierenden. Hau
ſes Medieis kam H. Franz von
Lothrinaen zur Erbfolge 1737,
und erhielt dieſes Land durch den
Verttag von 1735 als ein Ae.
quivalent fur ſein Erbland Lo
thringen. Jhm folgte 176s ſein
zweitir Sohn Peter Leopold.

Deutſches Haus Anhalt im ruſſi—

ſchen Kaiſerthum.

Das Haus Anhalt, welches von denen im
Sec. 11. bluhenden Grafen von Afkanien her—
geleitet wird, und den Namen von dem Sec.
12. erbauten Schloß Anhalt annahm, brach—
te unter Albert den Bar 1152 die Mark, und
hernach dadurch die Churwürde von Branden—

burg an ſich, die ſich bey der Linie ſeines al—
tern Sohnes, Otto J, bis 1i322 erhielt, und
unter Alberts zweyten Sohn, Bernhard, ei—
nen Theil des von Heinrich XR. vom Welfiſchen
Stamm beſeſſenen Herzogthums Sachſen (Wit—
tenberg) das nebſt der damit verbundenen Chur
würde deſſen Nachkommen bis 1422, und den
davon abgetheilten Sachſen-Lauenburgiſchen
Antheil, den Bernhards Enkel, Johaun, uber—
nahm, bis 1689 behielten. Bernhards Sohn,
Heinrich Jl., bekam Anhalt mit dem farſtlichen
Titel 1218, welches Land, davon Afſkanien
oder Aſchersleben 1322 an das Bißthum Hal
berſtadt abgetreten ward, unter ſeinen Soh—
nen zertheilt ward, und unter Joachim Ernſt
wieder zuſammen kam, hernach ſich unter deſ—
ſen Sohnen 1608 von neuem in die dvoch blu—
henden Linien zu Deſſau, (von welcher die
Grafen von Anhalt abſtammen) Beruburg,
Cothen und Zerbſt vertheilte. Die gte, die
ohne Deſcendenz iſt, ſtiftete Rudolph, deſſen
Nachkommin im a4ten Grad, Sophia Augu—
ſta, vermahlte ſich mit Peter III. von Holſtein
Gottorp, der 1742 zum Thronfolger von Ruß
and ernannt, und 1762 nach dem Tode der

K. Eliſabeth vom Hauſe Romanodw Kaiſer
vard, und ward nach deſſen Abſetzung 1762
zur Kaiſerin unter dem Namen Catharina II
ausgerufen. Sie brachte in dem mit den Tur—
ken ſeit 1768 gefuhrten Kriege die Moldau,
Wallachey und Krim an ſich, gab ſolche Lan
der im Frieden 1774 zurück, und erhielt dage—
gen einige Stadte in der Krim und von dem
uürkiſchen Antheil der kleinen Tatarey ein

Stuct Landes zwiſchen dem Bog und Dnieper,
erwarb auch den Tatarn die Unabhangigkeit
vom turkiſchen Reiche. 1783 nahm ſie die
Krim und Kuban in Beſitz, und erhielt die
Beſtatigung dieſer Beſitzuenmung vom K. Ab—
dul Hamid 1784. 1783 unterwarf ſich ihr der
vormalige perſiſche Theil von Georgien (Car
duel und Kaket) unter Heraclius.







S Baher'on.Bayern (das Sec. 1 Vindelicia hieß) bezogen die Bojer (vielleicht einerley Nation mit den Bojoariern) kurz vor Sec. 1.

nach ihrer Vertreibung aus Bohmen, nebſt einem Theil von Noricum. 491 unterwarfen ſie ſich den Oſt-Gothen, und
552 den Franken, und wurden von eigenen Herzogen regiert, vom Agilolfingiſchen Stamme, von denen der letzte, Thaf—
ſilo, von Carl A. 788 abgeſetzt ward; worauf Bayern eine Provinz des Deutſchen Reichs ward. Unter der Frankiſchen
Monarchie bekam es nachmals wieder Herzoge ſeit poo. Von dieſen regierte Arnultus malus und deſſen Stamm von go7
bis 937; hernach der K. Sachſiſche Stamm Heinrichs J. von 948 bis 10o4. Von dieſen kam es auf den Lutzelburgiſchen
Stamm von 1o00o4 bis 1047; hernach an den Welſiſchen unter Welf J. 1071. Von deſſen Nachkommen beſaß Heinrich
Vlill. auch das Herzogthum Sachſen. Dieſer verlor beyde Herzogthumer 1138 bey ſeiner Achts-Erklarung, ſein Sohn,
Heinrich X. der Lwe, aber bekam Bayern 1156; und da auch dieſer deſſelben durch ein gleiches Schickſal verluſtig ward,
gelangte Bayern

1180 an Pfalzgraf Otto von Wittelsbach (einen angeblichen Abkommling Arnulfi mali), deſſen Sohn, Ludwig, von
Friedrich II. 1215 auch zum Pfalzgrafen am Rhein ernennet ward; dieſes Sohn, Otto JI., aber erſt zum Beſitz der Pfalz—
grafſchaft 1227 gelangte. Bey der Theilung der Sohne Otto's II. 1253

bekam Ludwig II. Ober-Bayern und die Rhein-Pfalz, und Heinrich Nieder-Bayern. Durch eine abermalige Thei—
lung, die 1294 unter Ludwigs ll. Sohnen erfolgte, ward Pfalz und Bayern von neuem getrennt, und blieb es bis 1777.
rid. Pfalz.

Ludwia III. (V.) bekam bey der Theilung ben großten Theil von Ober-Bayern, ward Kayſer i314, und erbte nach
Abſterben der Linie von Nieder-Bayern 1340 ganz Nieder-Bayern. Seine Sohne theilten ſich wieder, und bekam Lud
wig der altere, Ludwig der Romer und Otto Ober--Bayern; Stephan, Wilhelm und Albert Nieder-Bayern. Lud—
wig der altere ward Churfurſt von Brandenburg 1322, in welcher Wurde ihm ſeine Bruder, Ludwig der Romer und
Otto, folgten; und Wilhelm und Albert erbten Holland von ihrer Mutter; und des letztern Enkelin, mit der ſein Stamm
ausſtarb, trat es an die Herzoge von Burgund ab. Stephans Sohne theilten ſich 1375 in Jngolſtadt, Landshut und
Munchen; die erſte Linie ſtarb 1447 aus; die zweyte maßete ſich der Jnaolſtadtiſchen Erbſchaft ganzlich an, und ſtarb
ebenfalls 1503 aus, da Neuburg von ihren Erblanden an Pfalz gerieth. Von der Linie von Munchen bekam Albert 1V.
1465 ganz Bayern zuſammen, indem er auch den Landshutiſchen Antheil, auſſer Neuburg, 1507 erhielt; und verordnete

e. a. eine ungetheilte Regierung in ſeinen Erblandern. Deſſen Sohn, Wilhelm IV., gab ſeiner Linie den Namen der
Wilhelminiſchen.

Dieſes Urenkel, Maximilian J., erwarb ſich 1623 dje Churwurde und das Erz-Truchſeß-Amt durch die Achts-Er—
klarung des Churfurſten von der Pfalz, Friedrich V., nebſt der Ober-Pfalz; und 1618 Mindelheim und Leuchtenberg,
deren Beſitzer ausgeſtorben waren. Sein Brudersſohn, Maximilian Heinrich, ward Churfurſt von Colln. Sein Sohn,

Maximilian Emanuel, gerieth 1706 in die Reichs-Acht, und verlor ſeine Lander nebſt dem Erz-Truchſeß-Amt,
welches er beydes 1714 wieder erhielt. Sein Bruder, Joſeph Clemens, ward Churfurſt zu Colln. Sein Sohn,

Carl Albert, erbte 1734 Hohen-Waldeck, und 1740 Ober-Sulzburg und Pyrbaum; er ſuchte ſeine Anſpruche
auf die Oeſterreichiſchen Erblander nach Carls VI. Tode geltend zu machen, eroberte 1741 Ober-Oeſterreich und
Bohmen, ward 1742 Kayſer, verlor aber ſeine Eroberungen und ſeine eigenen. Erblander durch die Oeſterreicher
1743, davon er einen Theil 1744, und ſein Sohn, Maximilian Joſeph, ſie 1745 ganzlich wieder erhielt. Mit, ihm
ſtirbt der Wilhelminiſche Stamm 1777 aus, und ſeine Lander fallen 1779 großtentheils an den Rudolfiniſchen
Stamm zuruck. Carl Alberts Bruder, Clemens Auguſt, ward zum Churfurſten von Cdlln gewahlt 1723, und
ſtarb 1761.

Erneſtiniſche und altere Churlinie in Thuringen.
Ernſt, ihr Stifter, erhielt die Erbvoigtey von Quedlinburg,

ſein Sohn, Friedr. III., nahm 1496 Querfurt in Beſitz, deſſen
Brudersſohn, Joh. Friedr. J.. wegen ſeiner Verbindung aegen
Carl V. in die Acht erklaret, und der Churwurde und des Chur
Creyſes beraubt ward 1547, die Moritzen von der Albertini—
ſchen Linie ubertragen ward, der von ſeinen Landern den Chur
Ereys ſich zueignete, und ihm dagegen 1554 Altenburg und an
dere Aemter abtrat. Seine Sohne, Joh. Friedr. JIJ. und Joh.
Wilhelm, theilen ſich. Der altere verliert durch die Reichs-Acht
1566 ſeinen Antheil zu Gotha, den aber ſeine Kinder wieder be
kommen, die ohne Erben ſterben. Des jungern zu Weimar
Sohne, Friedr. Wilhelm und Johann, theilen ſich wieder in
Altenburg und Weimar, davon erſtere Linie 1672 ausſtirbt;
Johanns Sohne, Wilhelm und Ernſt, ſtiften die jungere Wei—
mariſche und jungere Gothaiſche Linie 1638.

Weimar. Gotha.
Wilhelms, des Stifters, Ernſts, des Stifters, ſieben

Sohne theilen ſich; Johann
Ernſt ſtiftet die Linie zu Wei
mar, die andern beyden die
zu Eiſenach und Jena, die
1741 und 16o9o ſich endigten,
und deren Antheile die Bru—
der, Wilhelm Ernſt und Jo—
hann Ernſt, und dieſes Sohn,
Ernſt Auguſt zu Weimar, er
ben.

ĩòà

Sohne theilen ſich 1680;3 Frie—
drich erhielt Gotha, die andern
Coburg, Meinungen, Romhild,
Eiſenberg, Hildburghauſen und
Saalfeld, davon die Linien zu
Coburg, Romhild und Eiſen—
berg 1699, 1710 und 1707
ausſterben, und deren Landes
theile Friedrich II. zu Gotha
und denen noch. bluhenden
Hauſern zufallen.

ſen-Lauenburg, deſſen Linie 1689 ausſtarb. Des erſtern Sohn, Rudolf J., erhielt die Churwurde allein, mit Ausſchlieſ—
ſung des Lauenburgiſchen Hauſes; und ſein Enkel, Albert UII., endigte ſeinen Stam 1422. Die Churwurde gelangte nun
durch Sigismund 1422 an Friedrich k., Marggrafen von Meiſſen, deſſen Vorfahren die Margarafſchaft, die K. Hein—
rich J. um 922 gegen die Sorben grundete, ſeit Dedo IIl. vom Stamm der Grafen von Wettin 1068 beſaßen, in Verbin—
dung mit der Lauſitzer Marggrafſchaft, die ſie wieder verloren, und ſolche Lande durch Rochlitz, Weiſſenfels, und 1263
durch die Landgrafſchaft Thuringen, nach Abſterben der Landgrafen vom Stamm Ludewigs des Bartigen (1247), nebſt
der Pfalzgrafſchaft Sachſen, ſerner durch verſchiedene Landſchaften in Meiſſen, Thuringen, Oſterland und Franken ver—
nehreten. Seine Enkel, Ernſt und Albert, theilen ihre Lande 1485; der altere nimmt den Chur-Creys und die Land—
grafſchaft Thuringen nebſt der Churwurde, der jungere Meiſſen zu ſeinem Antheil.

5J

S anch ſen.e.
Nach der Bezwingung von Sachſen (Oſtphalen oder Nieder-Sachſen und Weſtphalen), durch Carl A. sos, ward dieſes

Land von Herzogen unter den Carolingiſchen und Sachſiſchen Kayſern regiert. Von Ludolfen 843, deſſen Sohn Otto auch
das Herzogthum Thuringen damit verband, und ſein Enkel, Heinrich, Kayſer ward. Deſſen Sebn, Otto M., ubergab
einen Theil des Herzogthums Sachſen (den an der Eibe) an Hermann den Billunger 960, defſen Stam mit Megno aus—
ſtarb. Hierauf gab es Heineich V. an Lothar II. vom Stam̃ der Grafen von Supplingburg, der das Herzogthum an der
Elbe mit dem an der Weſer vereinigte. Durch deſſen Tochter kam es an den Welfiſchen Stamm unter Heinrich Vlll., der
es mit dem Herzogthum Bayern verband; er verlor beydes durch die Acht, und eroberte das Sachſiſche wieder. Sein
Sohn, Heinrich X. der Lowe, folgte ihm in Sachſen 1142, und 1136 auch in Bayern; ward beydes durch die Acht 1180
verluſtig, und mußte Sachſen, davon Colln einen Theil (in Weſtphalen) an ſich zog, an Bernhard, Grafen voi: Aſcanien,
abtreten, und behielt nur ſeine Erbguter in Oſtphalen zwiſchen der Weſer und Elbe. Bernhard wird fur den erſten Chur—
furſten von Sachſen (davon er aber nur den Chur-Creys beſeſſen haben mag) und erblichen Beſitzer des Erzmarſchallamts
gehalten. Jhm folgte von ſeinen Sohnen Heinrich in Anhalt, und Albert J. in Sachſen, der Lauenburg und Ratzeburg an
ſein Haus brachte (und mag 1250 zuerſt, nebſt Pfalz, das ausſchließende Vicariat, und fur ſeinen Theil in den Landern
das Sachſiſche Recht ausgenbt haben); und dieſem ſein Sohn, Albert II., in Sachſen-Wittenberg, und Johann in Sach—

Albertiniſche und jungere Churlinie in Meiſſen.
Alberts, der ſie ſtiftete, Sohn George, erbte Leisnigk,

deſſen Brudersſohn, Moritz, erhielt die Churwurde, nachs
dem Johann Friedr. J. von der Erneſtiniſchen Linie ſolcher ver
luſtig worden, nebſt dem Chur-Creys 1548. Sein Brubder,
Auguſt, erbt die Grafſchaft Henneberg 1583, die er mit dem
Erneſtiniſchen Hauſe bis 1660 in Gemeinſchaft beſitzt. Sein
Enkel, Chriſtian II., bringt 160o9 die Stifter: Meiſſen, Mer
ſeburg und Naumburg, an ſein Haus; deſſen Bruder, Jo—
hann George l.. bekommt von Ferdinandll. die Lauſitz 16355
er theilte ſeine Lander unter ſeine 4Sohne 1653; 1 1656.

Churlinie. Weiſſenfels, Merſeburg
Joh. Georg II. erbt Barby und Zeiz.

1659, und theilt Henneberg Weiſſenfels (dazu Querfurt
1660. Deſſen Urenkel, Friedr. gehort), geſtiftet von Auguſt,
Aug. J. (II.). und deſſen Sohn, ſtirbt aus 1746.

Friedr. Aug. II. (III.), gelan
Nindgen zur Crone Pohlen 1607“ Merſeburg (dazu e er—

ſtif t1763. vid. Pohlen. Sie er- Lauſitz gehortz, ge te von
ben Zeiz 1718, Merſeburg Chriſtian J., ſtirbt äus 1738.
1738, und Weiſſenfels 1746.Von Fr. Auguſts Il. Sohnen Zeiz, geſtiftet von Moritz,
folgt Friedr. Chriſtian in der wird von K. Friedr. Auguſt J.
Churwurde, Albert erwirbt Te- von der Albertiniſchen Linie
ſchen 1766, und Clemens wird 1718 in Beſitz genommen, die

Linie aber ſtirbt erſt 1759
aus.

Churfurſt von Trier 1768. Fr.
Chriſtians Sohn, Friedr. Au
guſt III., erhalt die Halfte
von Manofeld 1779







Brandenbur g.Die Mark Brandenburg, welche See. J. die Longobarden und Semnonen, Sec. 1V. die Wenden beſaßen, ward von
Carl M. 789 bezwungen. Heinrich J. grundete 30, nach Bandigung der Rhedavier, die Mart (die nordliche Mark
genannt), in der alten oder Soltwedeliſchen Mark, zu Beſchutzung der eroberten Lander gegen die Wenden 1134 kam
die Marggrafſchaft durch Lothar II. an den Grafl. Aſcaniſchen Stam unter Albrecht den Bar, der ſie durch Heinrich VIll.
von Sachſen verlor, aber wieder bekam. Sein Sohn Otto J. verwaltete das Erzkammereramt 1184. Deſſen Enkel brach-—
ten die Ukermark und Oberlauſitz an ihr Haus, und theilten ſich: Johann J. ſtiftete die Stendaliſche, und Otto III. die
Soltwedeliſche Linie. Die letztere erwarb die Niederlauſitz 1303, und endigte ſich 1317 Jhre Lander fielen der erſtern
Linie zu, die 1320 auch ausſtarb. Nach Abſterben dieſes Hauſes zog K. Johann von Bohmen die Oberlauſitz an ſich, und
die Mark vergab Ludwig V.

1322 an ſeinen Sohn Ludwig den altern, der ſie ſeinen Brudern, Ludwig dem Romer, und Otto abtrat. v. Bayern.
Von dieſen verſetzte der erſtere die Niederlauſitz an Meiſſen, und der letztere geſtand die Erbfolge K. Carl IV. von Bohmen,
vom Luzelburgiſchen Stamm, zu, der auch die Niederlauſitz von Meiſſen einloſete, und ihn noch bey Lebzeiten 1313 no
thigte, alle Markiſche Lander an ſeinen Sohn, Wenzel, abzutreten, davon er ſich jedoch die Regierung anmaßete.

Nach Carl lV. Tode folgte ihm, nach ſeiner Verordnung, ſein Sohn Sigismund 1378 in der Mark, und Johann
in beyden Lauſitzen und der Neumark.

Sigismund verpfandete die Mark an ſeinen Vetter Jodoeus von Mahren, und da nach dieſes und Johanns Abſter
ben ihre Lander an ihn zuruck fielen, verſetzte er die Neumark an den deutſchen Orden, und verkaufte die Churmarken 1415
nebſt der Churwurde und dem Erzſchatzmeiſteramt an den Burggrafen Friedrich von Nurnberg, und ertheilte ihm die Be—
lehnung hieruber 1417. Dieſer ſtammte aus dem Hauſe Hohenzollern, welches um 1180 die Burggrafſchaft Nurnberg
erhielt, und 1248 einige Landſchaften aus der Erbſchaft der Grafen von Meran in Franken (Bayreuth), hernach An—
ſpach, und aus der Orlamundiſchen Erbſchaft Culmbach an ſich brachte.Friedrich J. (VI.) theilte ſeine Frankiſchen Erblander mit ſeinem Bruder Johann III. (VII.) 1398. Er behielt die Lan
der unterhalb, und ließ dieſem die oberhalb des Geburges, erbte ſie aber wieder von ihm 1420, und brachte auch die
Ukermark zu den ubrigen Marken; dargegen verkaufte er die Burg zu Nurnberg an dieſe Stadt. Sein Sohn Friedrich II.
der Cotbus kaufte, uberließ ſeinen Brudern die Frankiſchen Lander 1439; ihm folgte 1a71 Albert, der ſeinen Bruder Jo
hann beerbt 1464. Deſſen Sohn, Johann, theilt abermals mit ſeinen Brudern, davon Friedrich die Frankiſchen Lande
zuſammen bekommt, die unter ſeine Nachkommen vertheilt werden, deſſen alterer Sohne Linien 1357 und 16o3 und des
zungern Alberts, der das Herzogthum (Hinter-) Preuſſen an ſich bringt, 1618 ausſtirbt. Johanns Sohn, Joachim J.
erwirbt die Neumark vom deutſchen Orden 1524. Deſſen Urenkel, Joachim Friedrich, uberlaßt ſeinen Brudern die 1602
angeſtorbenen Frankiſchen Lander, und bekommt Jagerndorf, das ſein Sohn, Johann George, 1623 verliert.

Churlinie. Bayreuth. Anſpach.
Johann Sigismund, Joachim Friedrichs Sohn, Chniſtian ſtiftet die Linie zu Joachim Ernſt ſtiftet die

ninirt von der Julichiſchen Erbſchaft in Cleve, Ravens- Bayreuth, oder oberhalb des Ge- Linie zu Anſpach, oder unter:
berg und Mark Beſitz 1614, auch von Preuſſen 1611. burges, in deſſen Regierung ihm halb des Geburges, deſſen
Sein Enkel, Friedrich Wilhelm, 1648 von einem Theil ſein Enkel, Chriſtian Ernſt, rolgt, Abkommling im vierten Grad,
von Hinterpommern, Halberſtadt, Minden, Camin und deſſen Sohn, George Wilhelm, Carl Wilhelm Friedrich, 1741,
Hohenſtein, und 1680 von Magdeburg. Sein Sohn, ohne Erben verſtirbt 1726, wor- nach Abſterben des Eiſenachi:
Friedrich J. (III.) nimt den Koniglichen Titel von Preuſs auf die Regierung auf Chriſtians ſchen Hauſes, die Grafſchaft
ſen an 1700, erwirbt Neufſchatei und Teklenburg r7o7 Nachkommen von dem jungern Sayn Altenkirchen erbt, und
v. Preuſſen. Dieſes Sohn, Friedrich Wilhelm, brachte Sohn, Georg Friedrich Carl, deſſen Sohn, Chriſtian Frie—
dazu, 1713 und 1732, Geldern, Mors und Lingen aus fallt, deſſen Sohn Friedrich 1763, drich Carl Alexander, die ihm
der Oraniſchen Erbſchaft, nebſt Limburg, und erhielt und. ſein Bruder, Friedrich Chri- zugefallenen Bayreuthiſchen
1720 von den Schweden einen Theil von Vorpommern ſtian, 1769 unbeerbt ſtirbt, wor- Lander 1769 mit den Anſpan
und Stettin. Dieſes Sohn, Friedrich II. (IV.). erbte auf ſeine Lander der Linie von chiſchen vereinigt.
Oſtfrießland 1743, eroberte 1742 den großten Theil von Anſpach zufallen.
Schleſien und Glaz, erhielt 1772 durch Abtretung Pohl—
niſch Preuſſen, nebſt einem Theil von Groß-Pohlen, und
1779 das Recht, die Frankiſchen Brandenburgiſchen Lan
de bey erſolgtem Anfall mit der Crone zu vereinigen; e. a.
die Halfte von Manofeld.

Braunſſſch weig zLtuneburg.
Die Lander der Herzogthumer Braunſchweig und Luneburg waren 843 Theile des Herzogthums Sachſen, und hatten

ſeitdem bis 1180 mit dieſen insgemein einerley Beſitzer. Luneburg gehorte 61 dem Billungiſchen Stamme, und Braun—
ſchweig 8a3 dem Herzog von Sachſen, Ludolph, als Erbland, deſſen Nachkomme, Otto, 1o26 die Stadt dieſes Namens
bauete. Jenes kam durch Heyrath der Tochter Magni von Billungs Nachkommen, deſſen Erbin anHeinrich VII. vom
Welfiſchen Stam, einem Nachkommen von Welf 1V. Herzogen von Bayern; Braunſchweig aber durch Egberts von Ludolfs
Stani, Schweſter und Erbin an Heinrichen, Grafen von Nordheim, und durch deſſen Tochter und Erbin nebſt Nordheim
1113 an K. Lothar II. von Supplingburg, deſſen Tochter es wieder 1127 Heinrichen VIlI. zubrachte, der, nebſt Bayern,
auch das Herzogthum Sachſen beſaß. Heinrich X. der Lowe, der ihm in dieſen Erblandern folgte, behielt ſie bey ſeiner
Achtserklarung 1180, dadurch er Sachſen und Bayern verlor Von ſeinen Sohnen ward Heinrich dem jungern der
Pfalzaraf am Rhein ward, Zelle, Otto 1V., der Kayſer ward Braunſchweig Wilhelmen Luneburg zugetheilt Des er—

Aeltere Braunſchweigiſche Linie
Ward von Albert J. geſ iftet, und hatte Braun—

ſchweig, Gottingen und Cal nberg zu ſeinem Antheil,
dazu er Hameln und Grubenhagen 1263 brachte.
Seine Sohne theilten ſich in Grubenhagen und Got—
tingen, dazu 1292 Braunſchweig kam.
c—

ſtern Sohn, Otto das Kind, brachte ſeiner Oheime Lander wieder zuſammen, und ward von Friedrich Il. 1235 zum Her
zoge von Braunſchweig und Luneburg erklart, wodurch das Herzogthum Oſtfalen zwiſchen der Weſer und Elbe erneuert
ward; auch brachte er Hannover, Gottingen und Eisfeld an ſich. Ottons Sohne, Albert und Johann, theilten ſich 1269,
und ſtifteten die altere Braunſchweigiſche und altere Luneburgiſche Linie.

Aeltere Luneburgiſche Linie
Ward von Johanne geſtiftet, und endigte ſich mit deſſen Enkel,

Wilhelm, 1358 (1367).

Grubenhagenſche Linie.
Heinrich ſtiftete ſie 1263. Sein Enkel, Otto,

ward Konig von Neapel 1376, und wieder vertrie-
ben. Sie ſtarb 1396 mit Philipp II., Heinrichs
Nachkommen, im 6ten Grad aus.

Gottingiſche, hernach Braunſchweigiſche Linie
Ward von Albert dem Fetten geſtiftet, und begriff Calenberg und

Gottingen, dazu 1292 Braunſchweig fiel. Seines Enkels, Magni
II., Sohne, denen Luneburg nach Abſterben der altern Linie 1358
(1367) zufiel, aber ihnen erſt 1389 von dein Sohne Churfurſt Wen—
zels von Sachſen abgetreten ward, theilten ſich in Luneburg u. Brauns
ſchweig, und ſtifteten die mittlern Linien dieſes Hauſes.

Luneburgiſche mittlere Linie
Ward geſtiftet von Bernhard J. 1409, der erſt

Braunſchweig bekam, hernach 1428 es gegen Lune—
burg vertauſchte, deſſen Nachkome im aten Grad Er—
neſt, der Zelle zu ſeinem Antheil hatte, ſeinem Bruder
Otto Harburg uberließ, denen Linie 1642 ausſtarb.
Seine Sohne theilten ſich in Danneberg, hernach
Braunſchweig genannt, und Luneburg.

c— A

Braunſchweigiſche mittlere Linie

Ward geſtiftet von Heinrich zu Luneburg 1409, deſſen Sohn, Wil
helm, davor 1428 Braunſchweig erhielt, und ſein Land durch Eber—
ſtein, Homburg und den Gottingiſchen Landestheil vermehrte, und
deſſen Bruder iich Wolfenbuttel bemachtigte. Seine Nachkommen
theilten ſich in Calenberg und Wolfenbuttel, die 1584 wieder verei—
nigt werden, und erbten Grubenhagen 1596. Starben aus unter
Friedrich Ulrich 1634.

Dannebergiſche, bernach neuere Braunſchwei—
giſche Linie.

Ward geſtiftet 1524 von Ernſten, von deſſen Soh—
nen Auguſt Wolkenbuttel 1634 erbt. Deſſen Sohne,
Rudolph Auguſt, Anton Ulrich und Ferdinand Al—
bert, theilten ſich in Braunſchweig, Wolfenbuttel und
Bevern.-Davon ſtarben erſtere beyde Linien 1704
und 1735 aus, worauf die Beveriſche unter Ferdi—

die jungere Beveriſche Linie ſtiftet. Ferdin. Alberten
folgt ſein Sohn Carl in Braunſchweia, deſſen Bru
ders Anton Ulrichs Sohn, Jwan I., wird 1740
zum Ruſſiſchen Kayſer erklart, und 1741 abgeſetzt.

1 J

nand Albert folgt, deſſen Bruder, Ernſt Ferdinand,

Luneburgiſche neuere, hernach Churlinie.

Ward geſtiftet von Wilhelm dem jungern, der 1582 Hoya, u. 1585
Diepholz erbte. Von deſſen Sohnen erhalt Chriſtian rör7 Gruben—
hagen, und Auguſt erbt 1634 Calenberg. Georgen ſeinem iungſten
Sohn folgen deſſen altere Sohne, Chriſtian Ludwig u. George Wil—
helm, der 1689 Lauenburg erbt, in Zelle und Gottingen, hernach in
letztern die jungern, Johann Friedrich und Ernſt Auguſt. Dieſer
beſaß zugleich Osnabruck, und erhielt 1692 die gte Churwurde.
Sein Sohn, Georg Ludwig (Georg J.), vereinigt 170o5 Zelle und
Calenberg (Hannover), erhalt 17o09 das Erzſchatzmeiſteramt, und
1714 die Crone Engelland, r. Engelland; erwirbt auch 1720 Bre
men u. Verden. Deſſen Nachfolgers und Urenkels Georg III. Sohn,
Zriedrich, wird 1764 Biſchof von Osnabruck.







nzoſſiſcches Capetingiſches Haus.
urbon. i. iin Spanienm.

Philipp von Anjou, Lud
wigs XIV. von rankreich Enkel,
behauptete nach Abſterben der
Oeſterreichiſch-Spaniſchen Linie,
die von 1492 170d regierte,
durch ſeines Großvaters Hulfe
die Spaniſche Krone unterm Na
men Philipps V., muſte. zwar
1714 Neapel, die Niederlande,
Mayland und Mantua an die
teutſche Oeſterreichiſche Linie und
Sicilien an Savboyen, das her
nach gegen Sardinien vertauſcht
ward, abtreten; erhielt aber
Neapel und Sicilien 1734 wie
der, worauf er ſeinem Sohn
Carl ſolche abtritt, der wieder,
nach erhaltener Erbfolge in Spa
nien, die er unterm Nahmen

C ulii ub i ſiar L ernmmt, eſi7s59ſeinem zweiten Sohne Ferdi
nand 1V. überlaßt.

ter dem Oeſterreichiſch-Spani

ſche Linin Sicilien.
Sieilien und Neapel ſtand un—

ſchen Hauſe von 1492 1700
Vorher war erſteres ſeit 1294
und das andere von 1420 bis
1458, und abermals ſeit 1505
unter Ferdinand dem Katholi—
ſchen mit Arragonien verbunden

Rach dem Abſterben der Oe
ſterreichiſchGSpaniſchen Linie
ſetzte ſich Philipp von Anjou,
(Philipp V.) Ludw. XIV. von
Frankreich Enkel, in den Beſitz
von Neapel und Sirilien, ver
ohr erſteres durch K. Carl VI
1707 und niuſte es 1719 an die
en, und Sicilien an Savoyen
abtreten. 1734 eroberte er bey
des wieder, und ſetzte daſelbſt
einen Sohn, Carl, ein 1735,
dem ſein Sohn Ferdinand IV,
759 folgte.

e

in Parma.
Parma ward 1521 von Carl V

an Pabſt Leo R. abgetreten, der
damit das Haus Farneſe belehn
te, das von 1545 1731 re
gierte.

J J

1731, nach Ausſterben des
Haunes Farneſe, nahm Carl,
Philipp V. von Spanien Sohn,
Parma in Beſitz, drat es 1735
gegen Neapel und Sicilien an
Carl VI. ab, nach deſſen Abſter
ben eroberte es PJhilipp, V
ipp V. vierter Sobn 1745 und
behielt es 1748; ihn folgte 1765
ein Sohn Ferdinand.

1

J

hi
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Burgundiſche Linie in
Portugal.

Das Haus Braganza ſtamm
von Alphonſo, einem naturlichen
Sohn K. Johann J1, aus dem Hau
ſe Burgund her, deſſen Vorfahren
ſeit 1135 in Portugal regierten
nach Ausſterben der ehelichen Lini
des Koniglichen Hauſes mit Hein
rich dem Kardinal 1580, behauptet
Philipp Il. von Spanien aus dem
Hauſe Oeſterreich wegen ſeiner Mut
ter die Erbfolge im Reiche Portugal
und ſeine Nachkommen behielten ſi

bis auf ſeinen Enkel Philipp IV.
unter dem Johann IV. aus dem
Hauſe Braganza durch eine Empo
rung 1640 das Reich von der Spa
niſchen Herrſchaft befreyete, und
die einlandiſche wieder herſtellte. Er
brachte Braſilien, das die Hollan
der 163o den Portugieſen entzogen
hatten, 1661 wieder zuruck.

Sein Sohn Alphons VI. ward
von ſeinem Bruder Peter II. abge
etzt, der Spanien nothigte, Por
ugal frey zu erklaren, und Ceuta
n Marokko an ſolches abtrat.

Deſſen Enkel, Joſeph, verlohr
Majzagan durch den K. von Ma—
okko 1769; ihm folgte Maria, ſeine

Tochter 1777, deren Gemahl und
Oheim, Peter III., mit dem ſie ſich

76o vermahlte, nach den Reichs—
geſetzen den Koniglichen Titel, doch
ohne Huldigung, erhielt, und 1786
verſtarb.

Longobar diſch
Welfiſche oder Braunſchweigiſche

Linie in Großbrittannien.

Das Haus Braunſchweig ſtammt
aus dem Hauſe Eſte, das unter
Welf IV. Herzog von Bayern, Stif—
ter des jungern Welfiſchen Hauſes,
d. a. 1o70 mit dem altern Welfiſchen
vereinigt ward.

Vom erſtern brachte Heinrich IV.
von Bayern Luneburg, und Hein—
rich VIII. Braunſchweig nebſt dem
Herzogthum Sachſen an ſich, und
Heinrich RX. verlohr Bayern und
Sachſen, hinterließ aber Braun—
ſchweig und Lunebura ſeinem Enkel
Otto, der 1235 das Herzogthunt
dieſes Namens durch Friedrich II.
Ernennung ſtiftete. Von deſſen
Nachkommen ward Ernſt Stamm—
vater der neuen Braunſchweigiſchen,
des Furſtenthums Wolfenbuttei be—
ſitzenden, und neuen Luneburgiſchen
Linte, welcher das Furſtenthum
Zelle, und hernach Calenberg zufiel,
und welches damit 1689 Lanenburg,
und 1720 Bremen und Verden ver—
band, von welcher letztern Ernſt
Auguſt 1692 die Churwurde, und
ſein Sohn Georg Ludwig, nach Ab—
ſterben des Hauſes Stuart, 1714
die Krone von Großbrittannien un—
erm Namen Georg J. erwarb.

Sein Sohn Georg IL erweitertt
die Engliſchen Beſitzungen in Oſt—
ndien durch die Provinzen Benga—
en, Bohar und Orixa 1756. Def—
en Sohn,

Georg III., eroberte. von den
Franzoſen 1758 1762 Canada
und einige Antilliſche Fnſeln, und
on den Spaniern Oſtnorida, ver—
ohr dagegen 1776 durch den Abfall

on 13 Provinzen in Canada und
Florida, die er 1783 zu einem Frey—
ſtaat erklarte, einen Theil der Weſt—
ndiſchen Lander, trat auch c. a.

Oſtflorida und Minorka, das die
Englander 1708 erobert hatten, an
Spanien, und Tabago an Frank—
eich ab.







es Haus Oldenburg.Holſteiniſche Linie in Schweden und als Thronfolger
in Rußland.

Friedrichs 1. Konĩgs von Danemark jungerer Sohn, Adolph, er—
hielt von ſeinem Bruder Chriſtian III. von Danemark die Halfte von
Schleswig und Holſtein, welche Lander dem Oldenburgiſchen Hauſe
1459 zugefallen waren, und ſtiftete die Linie Holſtein-Gottorp. Chri—
ſtian III. Sohn, Friedrich II. von Dänemark, theilte abermals mit
ſeinem Bruder Johann, und uberließ ihm einige Jnſeln und Landſchaf
ten in Schleswig und Holſtein 1564, dieſer itiftete die Linie zu Holſtein
Sunderburg (auf der Jnſel Alſen und zu Plon), die ſich in verſchiedene
andere zertheilte, von denen noch Auguſtenburg (auf Alſen) und Beck

bluhet, letzteres aber ohne Deſcendenz iſt.
Adolphs von der Holſtein-Gottorpiſchen Linie Sohn, Johann

Adolph, ward Biſchof von Lubeck, und behielt das Bißthum nach dem
Vertrag von 1647 bey ſeinen Nachkommen bis auf Friedrich Auguſt.
Deſſen Sohn, Friedrich III., brachte es dahin, daß ihm im Frieden
von 1658 von ſeinem Antheil von Schleswig die Uüabhangigkeit von
Danemark zugeſtanden ward, welche Ueberlaſſung ſeinem Sohn Chri
ſtian Albrecht 1689, und ſeinem Enkel Friedrich 1IV. r7oo beſtatigt
ward, ſein Sohn aber verlohr dieſes Land 1720 durch K. Friedrich IV.,
der es einzog.

Rußland. Schweden.Carl Friedrichs Sohn, Peter IIl. Abolph Friedrich von Holſtein

ward wegen ſeiner Mutter, der K.
Eliſabeth Schweſter, 17a2 Thron
folger von Rußland, 1762 Kaiſer,
und e. a. abgeſetzt. Nach ſeinem
Tode folgte ſein Sohn Paul im
Holſteiniſchen Antheil (Kiel und die
Halfte von Dithmarſen) 1762, ver
tauſchte ihn an Danemark gegen
Oldenburg 1752,ſeinem Vetter Friedrich Auguſt, von

der jungern Linie von Lubeck, ab.

Gottorp, Chriſtian Alberts Enkel
von ſeinen jungern Sohn, ward
zum Thronfolger von Schweden
1743 ernannt, und 1251 Konia.

Sein Sohn, Guſtav lIlI., folg
te ihm 1771, fuhrte die Regierungs
form von 1611 wieder ein 1772,
und erhielt 1784 die Antilliſche Jn

und trat dieſes ſel Barthelemi von Frankreich.

Pohlniſches Haus Ponia—
towsky in Pohlen.

Nach Abſterben des Jagelloni—
chen Stamms, der von 1386
572 regierte, kam Pohlen durch

Wahlrecht, das damals feſtgeſetzt.
ward, an verſchiedene auswartige!
Hauſer von 1573 1669, ferner!
an einheimiſche von 1669 1696,
hernach an das Churhaus Sachſen
unter Friedrich Auguſt, der den Na—
men Auguſt Il. annahm, 1696
1733, und deſſen Sohn Friedrich
Auguſt 11. (Auguſt III.) 1733
1763.

Da folgte ihm Stanislaus Po
niatowsky unterm Namen Stanis
aus Auguſtus, der durch den Thei
ungs« Vergleich d. a. 1272 Pohl-
niſch-Preugen und ein Stuck von
Groß-Pohlen, außer Danzig und
Thorn an Preußen, ein Theil von
KleinPohlen und Rothreuſſen nebſt
der Grafſchaft Zips (unterm Na
men der Reiche Gallizien und Ludo—
mirien) an Oeſterreich, und einen
Theil von Litthauen an Rußland zu
Befriedigung ihrer verſchiedenen An
ſpruche abtrat.

Deutſches Haus Hohenzollern
in Preuſſen.

Das ſeit 1415 in Brandenburg regierende
Haus ſtammt von den Grafen von Zollern her,
von denen Friedrich IV. Stammvater der Gra—
fen und nachmaligen Furſten von Hollenzollern
vard, und ſein Bruder, Conrad, um 1180 das
Burggrafthum Nurnberg, und ſeine Nachkom—
men 1248 Bayreuth und hernach Anſpach und
Culmbach in Franken an ſich brachten. Fried
rich VI. kaufte 1415 die Churwurde und Chur
mark Brandenburg von K. Sigismund, und
verkaufte die Burg zu Nurnberg; ſein Enkel,
Johann, theilte mit ſeinen Brudern, deren Li—
nien, davon eine unter Albert 1325 Hinter
Preußen an ſich brachte, 1557, 1bogz und 1618
ausſtarben.Deſſen Urenkel, Joachim Friedrich, uder

ließ ſeinen Brudern die angeſtorbenen franki—
ſchen Lander, davon die Linie von Anſpach 1769
die ältere Bayreuthiſche beerbte.

Sein Sohn, Johann Sigismund, nahm
1611 von Preußen, und 1614 von Cleve, Ra
vensberg und Mark aus der Julichſchen Erb—
ſchaft Beſitz; ſein Enkel, Friedrich Wilhelm,
brachte 1648 einen Theil von Hinter-Pommern
und Halberſtadt, und 1680 Magdeburg dazu.
Deſſen Sohn, Friedrich J. (III.), erwarb die
Konigswurde 1700. Dieſes Sohn, Friedrich
Wilhelm, Geldern aus der oraniſchen Erbſchaft
1713. und einen Theil von VorPommern von
den Schweden 1720.

Dieſes Sohn, Friedrich II., erbte 1743 Oſt—
frießland, eroberte 1742 den groſten Theil von
Schleſien und Glaz, erhielt 1772 durch Abtre—
tuna von Pohlen, Pohlniſch-Preuſſen und ein
Stuck von GroßPohlen, und 1779 einen Theil
von Mansfeld. 1786 ſfolgtk ihmn ſein Reffe,
Friedrich Wilhelm II.







Scherife von Mekka und der Beſchutzung

Arabiſcher Stam
zu Mekka und Medina in Arabien.

Bey der Eroberung der Landſchaft
Hedſchias, welche die Scherifate Mekka
und Medina begreift, und Abreiſſung der—
ſelben vom Reich der Cyhalifen durch die
Fatimiten zu Bagdad und Ajubiten in
Egypten dec. 1o und 12, erhielten ſich die
Scherifs von Mekka und Medina vom
Stamm Mohameds durch ſeinen Enkel
Haſſan von ſeiner Tochter Fatima, im
Beſitz dieſer Stadte und deren Gebiets,
und es regierten daſelbſt die von Haſſan
abſtammenden Linien von Kayder, Muſ—
ſatan und Haſchem. Letztere vertrieb Ci
tada von einer jungern Linie 1202 aus
Mekka, dagegen jene die Regierung von
Medina erhielt. Citada's Sohn, Haſſan.
wurd 1239 von Nureddin Omar, vom
Stamm der Turkomannen, vertrieben,
hernach ſeine Nachkommen wieder einge—
ſetzt. Sie unterwarfen ſich 1617 deni
turkiſchen Sultan Selim D, und wurden
ſeit dieſer Zeit Lehnsleute oder Schuzver—
wandte der turkiſchen Kaiſer, welche ſich
Diener der Stadte Mekka und Medina
nannten, ſich der Ein- und Abſetzung der

der danin gehenden Pilgrims-Caravanen
anmaßten, vor deren Durchjzug ſie. jedoch

den Arabern der Gegend einen Zoll ent
richten muſten. Vom Stamm Citada
ſtammte der Stamm Al Bunemi, von
dieſem der von Davi-Said und Barkad
von denen der erſtere in Mekka, der letz
tere in Medina regierte. Von Davi

band. Zum Stamm Mohameds rechnen
ſich auch die Jmans von Oman oder
Maskate in Arabien.

Said regierte Sejid um 17o01. Deſſen
Sohn, Meſud, 1750 1763 das Sche—

rifat Medina mit dem von Mekka ver

m Mohamed
Das Reich der Scherifs zu!in Marokos.

Marokos ſtiftete Ahmed, ein
orgeblicher Abkonmimling Mo
ameds von ſeinem Enkel Haſ—-!
an, indem er igzo den Oatar!
en, einer Linie der Meriniden
es, und die davon abhangigen
nd vorher damit verbundenen

Reiche Marokos und Velez nahm,
nd damit Tafilet vereinigte.

Seine Nachkommen wurden von
Crommelhaich, Scheik der Chi—

anets 1660, und dieſes Sohn
b67 von Muley Archy, von ei

ner jungern Linie der Scherifs,
ie um 1647 in Tafilet regierte,
es Reichs beraubt, das dieſer

mit es, Marokos, Algarbienund Sus vermehrte. Sein Bru
der, Jſmael, eroberte einiae von
den Spaniern und Englandern
beſeſſene Platze ſeines Reichs wie
der, und deſſen Enkel von ſei—
nem natürlichen Sohn. SidiMahomed, brachte Mazagan
1769 zuruck, das er den Portu
gieſen nahm.

Arabiſcher Stamm Hadi

zu Jemen in Arabien.
Das eigentliche Reich Jemen

n Arabien, das einen Theil des
weitlauftigen ausmacht, und ſich
von den Granzen von Mekka bis
an die Meerenge Babel Mandel
erſtreckt, ſtand ſeit 1516 unter
den Mamlucken von Egypten.
Nach deren Vertilgung durch
Zelim J. ward es frey, und kam
hernach an die Familie Hadi.
Dieſe vertrieben die Turken un
ter Soliman 1 1537 aus Jemen,
und ſte behielten nur Kaukeban
in Beſitz. rozo trat es Amu
rat IV. an Sejtd-Khaſſem, ei
ner Nebenlinie von Hadi, ab,
unter Bedingung der Lehns—
pflicht. Deſſen Sohn, Jſmael,
verglich ſich deswegen mit der Li
nie von Kaukeban, und nahm
den Titel Jman an 1638, und
mag ſich der Lehnspflichtigkeit
entledigte haben. Unter ſeinen
Nachkommen verlohr vielleicht
Mohamed um 1683 Jafa, El
Manſor 1730 i740 Aden, und
deſſen Sohn, El-Mahadi Ab—
bas, der ſeit 1746 regierte, Abua

riſch.

9 n

Das Chanat von Mavaralnar, das ſeit
ec. 16. Groß-Bucharien und Samarkand,
uweilen auch Balk in ſich begriff, war ſeit
ozs ein Theil des Seldjukiſch-Turkiſchen, her
ach ſeit um 1172 des Turkiſchen Chowaresm,
as aus ſolchem entſtand, und kam mit dieſem
urch Dgjingis- Chan vom Stamm Tumana,

Chans der Mogoln und Budendſers d. a. 749,
ines naturlchen Sohns des Alancu, 1218
220 zur mogoliſchtatariſchen Monarchie. Bey
er Theilung erhielt es Dgjingis-Chans Sohn,

Dgijagatai; deſſen Nachkomme, Kabul, ward
z62 des Reichs beraubt, das ſich Timur Begh,
om' Stamm Tumana, von einer jungern Li
ie, anmaßte, der ſein Reich das zu Samar—
and nannte, und die mogoliſche zertrennte Mo

narchie wieder zuſammen brachte. Sie zer
heilte ſich wieder unter ſeinen Nachkommen,
en Timuriden, welche nur Mavaralnar nebſt

Choraſan und Chowaresm behielten, und bey
des. 1501. taos durch Schabbacht, vom
Stamm Scheibani, eines Enkels Diingis-
Chans, durch ſeinen Sohn Daiudgii verlohren,
wodurch es wieder an die Dgjingischaniten kam.
Vom Stamm Schabbachts kam Mavaralnar
durch Erobtrung 1598 an den Stamm Togai
Timurs, Scheibani. Brnders, der es noch—
1610 beſaß/ und davon ohnſtreitig Abul Feiz
abſtammte, der 1740 an Perſien Balt abtrat.
Chowaresm, das die Perſer 1510 pon Mava—
ralnar abtrtennten, bekam 1512 Furſten von
Dgjugji Stamm, die es bis 1740 regierten, da
es die Perſer beſetzten, worauf die Einwohner
Färſten von der Nation der Kirgis-Koſaken
wahlten, welche die Perſer vertrieben. Außer
der in Mavaralnar regierenden Linie Dgjingis.
chans, dauert noch die vom Stamm Kerai,
die von Dojudgji avſtammt, und von a0. 1441
bis 1783 in der Krim regierte, da ſich Schahin
Chan der Reaierung begab, und die Ruſſen die
Krim unttr Catharina ll. in Beſiz nabmen.

Die Chane der Oeloten vom Stamm

Mogoliſcher Stamm Budendſer,in Mavaralnar oder Groß-Bucharien. in Kokonor und Tibet. inn Jndo ſtan.
Das Reich zu Delhi oder Jndoſtaun, das

Koſchot ſtammen von Dgjudgji Chaſar, die Patanen von 977 an beſaßen, ward
Dajingischans Bruder, ab. Die Kol 1399 von Timur Begh, vom Stamm Tu
ſchoten waren, nedſt den andern Stam mana „bezwungen, und zum Reich Samar—
men der Oeloten, den Songaren und Tor- kand gebracht. Nach ſeinem Tode ſetzten
goten, die ſeit 1437 nebſt ihnen unter!ſich die Patanen wieder in ihre Lander ein,
dem Namen der Kaimuken bekannt wur- und behaupteten ſie bis auf Jbrahim IlII,
den, mit den Mogoln wahrend ihrer Mo- der 1525 von Baber, einem Abkommling
narchie vereinigt, mogen ſich aber, nach Timur Beghs, vertrieben ward, der Lahor,
Zertrennung derſelben, nach 1368 unab Delhi, Agra und Candahar einnahm, und
)angig gemacht haben.
ſchon urſprunglich zwiſchen dem See Ko—
konor und Tibet, oder Dgjingischan be—
ſetzte mit ihnen erſt i227 das Land um
den Kokonor, das einen Theil des von
hm eroberten Reichs Hya oder Tangut

ausmachte. Von ihren Chauen vom obi
gen Stamm unterſtutzte 1620 1636
Guiſchi den Dalai Lama von Tibet gegen
den Bogdo Bantſchin, ein anders geiſt—
liches Oberhaupt dieſes Landes, und
brachte dem erſten die Auerkennung als
oberſter Geiſtlicher unter den Oeloten
(auch als der weltliche Regent von Ti
bet) zuwege, weswegen ihn dieſer zu ſei

Sie wohnten das Reich der Timuriden oder Großmogols
in Jndoſtan ſtiftete. Von ſeinen Nachkom
men brachte Akbar 1572 1592 Guzurate,
Bengalen, Kaſchmir und Oriſſa dazu, nebſt
andern Provinzen; ſein Enkel,

Schach Jehan, Doltabad 1650. Die—
ſes Sohn,

Aurengzeb, eroberte ganz Dekan 1685
bis 1696 durch Bezwingung des Reichs Vi
ſapur, Golkonda und Karnate, muſte da—
gegen einen Theil von Viſapur und Dekau
1709 an Sevagi MahaRajah der Marat
ten abtreten, davon dieſer ſchon vorher ei
nen Theil von den Konigen von Viſapur er
halten hatte. Unter Mohamed Schach kam

nem Reichsverweſer in Tibet beſtellte, in das Reich in Abnahme durch Verluſt der
welcher Wurde ihm von ſeinen Sohnen Provinzen am Jndus, welche er an Perſien
Dajan Chan folgte; Dalai-Chuntaiſchi
aber die Horden am Kokonor beyielt. Ein
Theil der Nation ergab ſich 16q1 den Si—
neſern, ein anderer begab ſich erſt 1759,
nach der Zerſtreuung der Songaren und
Eroberung inres Landes durch dieſeiben,
unter ihren Schutz oder Oberherrſchaft.

1739 Aberlaſſen muſte, und den Abfall von
Bengalen und Dekan, in welchem letztern
ſich der Subah Nizam ol Muluk unabhangig
machte, unter Ahmed Schach, ſeinem Sonn,
durch die Emporung der Rochillas, eines

ſeits des Ganges, derDſchaten in Agra,
und vielleicht auch der Seiken in den jenſei

tigen Provinzen am IJndus. Allumghir
ward bis auf Delhi eingeſchrankt, und
Schach Allum, ſein Sohn, brachte dazu
Allahabad und Korah, das ihm 1768 der
Subat von Owd abtrat, und das er 1771
wieder an die Maratten uberließ. Er ergab
ſich 1785 den Maratten, welche Delhi in
Beſitz nahmen.

Pataniſchen Stamms in den Landern jen—







Judiſcher Stamm Baktar
in Jinirette.

Georgien, welches die Reiche Jmirette,
Mingrelien, Guriel, Karduel, Kaket und
einen Theil von Armenien begreift, und
deſſen Einwohner mit dem Chriſtenthum
Sec. 6. von ihrem Schutzheiligen, Georg,
den Namen der Georgier ſtatt des vorma—
ligen Namens der Jberier annahmen, kam
614, nach Endigung des alten Stamms
der Konige dieſes randes, unter den Stamm
Bakar, der vom judiſchen Geſchlecht Da
vids abſtammen wollte; Sec. 16. theilte
Alexander von obigem Stamm das Reich
unter ſeine Sohne, und beſtinimte Geor—
gen Jmirette (Emeretien) nebſt dem Ko—
niglichen Titel, Avchaſien, Mingrelien und
Guriel, Alexandern Kaket, und Conſtan—
tin II. Karduel. Unter Georgen oder ſeinen
Nachkommen, deren Lander unter die Zins
barkeit, und die Provinz Akalzike durch
Amurat IV. Sec. 16. ſin. unter die unmit
telbare Herrſchaft der Turken gekommen
ſeyn mogen, trennte ſich um 1540 Min

grelien und Guriel unter ſeinen Criſtaven
oder Statthaltern, und ſeine Linie ſtarb
wahrſcheinlich mit Bakrat 1667 1672
aus. Von einer andern Linie regierte 1755
Salomo, von dem Mingrelien, Gurielund Aochaſiten als zinsbare Lander abhin
gen, der ſich vom Tribut an die Turken be
treyte und ſeine Lander durch Eroberungen
erweiterte. Jhm folgte 1784 ſein Neffe
David, der ſich 1785 in Ruſſiſchen Schutz
begab.

in Karduel.
Conſtantins II., der die Linie

u Karduel (Kartalinien) ſtiftete,
Enkel, Luarſab, ward von Jſmail
Sofi von Perſien um 1zo8 zinsbai

emacht. Seine Linie ſtarb mit
Ruſtan 1640 aus, der Kaket dem
Teimuras, von der Linie Alexan—

ers, entriß, worauf beyde Lander
urch dieſes Adoption an Vach—
ang IV. oder Schach Navas, von
der Linie Bakrats, Conſtantins 11
weyten Sohns, nach Andern ei
nem Vetter des Teimuras, von Ka—
et kamen, deſſen Nachkommen aus
ieſen Landern vertrieben wurden

und nach Rußland flohen. Hera
lius 1, Teimuras Sohn, bemei—
ſterte ſich Kakets, und deſſen Sohn,
Teimuras, nahm 1735 mit Hulfe
Schach Nadirs von Perſien, Kar—
duel weg, der ihm auch Koſak und
Bortſchal uüberließ. Er erweiterte,
nebſt ſeinem Sohne Heraclius II.
der ſeit 1751 an der Regierung Thei
genommen naben mag, ſein Land
durch die Eroberung von Erivan
und Schirwan, und befreyte ſich
von der perſiſchen Oberherrſchaft
und Zinsbarteit 1748 1751. He
aclius, der ihm 1254 folgte, ent
iß ſich auch der Abhangigkeit von

den Turken wegen der Provinz Sa
abago 1774, und unterwarf ſich
dagegen an Rußland 1783.

Kurdiſcher Stamm Kerim,
hernach Ali Murads“

in Perſien.
Unter den vielen Kronwerbern,

velche nach Schach Nadirs vom
Stamm der Turkomannen, der den
vorher ſeit 1503 regierenden Stamm
Sofi 1732 entſetzte, 1747 erfolgtem
Tode ſich um das Reich Perſien ſtrit
en, behauptete ſich in den weſtli

chen Provinzen Adzerbejan, Pars
und Jrak Agemi Kerim-Chan, vom
Kurdiſchen Stamm ſeit 1754 als
Reichsverweſer, oder Wekil Jſ—
nails, eines Enkels Huſſains vom
Stamm Sofi von mutterlicher Sei
e, dagegen ſeit 1749 Ahmed Ab
dallah, vom Pataniſchen Stamm
Coraſan, Candahar, und die vom
Großmogol an die Perſer abgetre
enen Provinzen vom Reich Perſten
rennte. Kerim hinterließ ſeinen

Chan 1778, der von ſeinem Oheim
Zadik verdrangt. hernach von die
es Vetter, Ali Murad Chan, 1785

getodtet ward, worauf ihm dieſer
und deſſen Bruder, Dſchewher, um
1785 folgte.

Antheil an ſeinem Sohn Abolfat—

Jataniſcher Stamm Abdallah

in Candahar.
Die Patanen oder Afghanen, die au

Schirwan und Armenien ſtammen, und ſich
or dec. 9. in Candahar niederließen, ka

men 1650 mit letzterer Provinz und theil
wohl ſchon 1596 an Perſien. Von dieſem
Reioe trennte ſich 1719 Mirweis und mach
e ſid in Candahar unabhangig, und deſſen
Sohn Mahmud machte ſich 1722 Perſien
elbſ unterthan, das ſein Nachfolger Aſch
af i729 wieder verlohr. Von neuen be
reyt ſich, nach Schach Nadirs Tode, um
74 Ahmed Abdallah, ihr Oberhaupt vom

Stanm der Durannier, brachte auch Ka
bul Petſchawir, Multan, Bukor und Tat
a, welche Provinzen Nadir dem Mogoli
ſchet Reich entriſſen hatte, an ſich. Dazu
erobrte er Lahor 1754, konnte aber Delh
17518 1767 nicht behaupten. Er verlohr
herſich noch 1771 einen gronen Theil ſeiner
Jntſchen Eroberungen durch die Seiks, und
att ſeinen Sohn Timur zum Nachfolger
Jnundoſtan wurden die Patanen, die ſich
daſſt y6o niederließen, unter Cuttub 1206
maniig, und erhielten ſich daſelbſt bis 1525,

Hellchaft verluſtig wurden.
da don den Mogols unter Babern ihrer

kin Zweig dieſer Patanen ſind die Ro
hilll, an den Granzen der Provinen Owd,
Dili und Agra, die unter Ali Mohamed
fichom Mogoliſchen Reiche 1744 losriſſen,
undig durch die Englander und den Na
bobbon Owd groſtentheils ihrer Lander ver
ufll wurden.

im Reich der Maratten.

von Oriſſa, Candeiſch, Viſapur, dem gro

Der Staat der Maratten, der in den
Provinzen Malva, Berar, dem groſten Theil

Marattiſcher Stamm Sevagi
in Tanſchaur.
Tanſchaur, eine Provinz von

Karnate bis 1565, davon es ſich
damals, und 1650 bey der Erobe

ſten Theil von Ahmedabad (Doltabad), halb rung dieſes Reichs durch die Koni—
Guzurate, und einem Stuck von Agimere ge von Viſapur und Golkonda aber—
und Allahabad beſteht, ward von Sevagi, mals trennte, ward ſeit dem letz—
einem Abkommling der Rajas von Chitor, ge- tern Abfall dem Reiche Viſapur,
arundet durch Eroberung eines Theils von und 1685, da ſolches von den Mo
Biſapur um 1662, wozu er die iganze Kuſte gols bezwungen ward, dieſem Rei—

portugieſiſchen Seeplatze auf der benannten
Kuſte, auch 1747 1754 ein Stuck vor
Guzurate, und andere Provinzen des Mogo—
iſchen Reichs. Um 1740 ward Sahoo Ra
ah (vielleicht ein Enkel des Sevagi) von ſei

ſeinen Nachfolgern, nun allein anmaßte und
ſeinen Sitz nach Punah verlegte. Doch be
hielt der Maha Rajah das Recht, die Peiſch
wa's zu ernennen und zu beſtatigen. Er ſtarb
749, und ſein adoptirter Sohn Ram Ra—

ah endigte 1777 die Maharajah's der Ma—
atten. Seit 1774 folgte dem Bajerow ſein

Urenkel Madharrow Pundit Purdan in der
Peiſchwawurde.

verlohren Gingi wieder, imgleichen einen
Theil der Kuſte Kunkan, durch die Emporung
des Connogy Angria, 1710, der zum Thei
1755 wieder erworben ward. Daaegen er
oberten die Maratten 1740 einen Theil der

nem Peiſchwa oder Reichsverweſer Vallaj
Bajerow in Sitara gefangen geſetzt, und von
der Regierung verdrangt, die ſich dieſer, nebſt

Kunkan, auch Gingi brachte, und ſeinen che zinsbar. 1677 ſetzte Sevagi,
Staat ſeit 1674, da er Sitara einnahm und Maha Rajah der Maratten zu Si
zu ſeinem Sitz wahlte, unter den Namen!tara, den Naik Wagira von Tan
Maha Raja regierte. Seine Nachkommen ſchaur ab, nahm das Land wegen

des ihm geleiſteten Beynandes ge
aen den Konig von Triſchinaxalli in
Beſitz, und uberließ es ſeinem Bru
der Ekowji. Dieſes Nachkommen
erhielten ſich im Beſitz dieſes Lan
des. Sein Urenkel, Tuljajee, mu—
ſte 1762 dem Nabob von Arkot, Mo
hamed Ali, zinsbar werden, und
ihm. die Landſchaften Coy Caddy
und Elangad abtreten.







Barmaniſcher Stamm Alompra

in Ava.
Die Bramas oder Barmanen, eine Na

tion des Reichs Ava auf der hintern indi
ſchen Halbinſel, wurden unter Paraman
dara 1539 machtig, der den Stamm der Ko
nige von Pegu vertilgte, und dieſes Land
mit Ava vereinigte. Seine Nachfolger brach—
ten Pegu i6g5 zum rweytenmal an ſich, und
todteten das dange Konigliche Haus von ei
nem andern Stamm. 172z warfen die Pe—
guaner ihr Joch ab, wählten einen eige
nen Konig, rotteten die regierende Linie der
Barmanen aus, und machten ſich nun
ihre Unterdrücker unterthauig. Dieſe Herr
ſchaft dauerte bis 1754, da die Avaer un
ter einem Barmanen von geringem Stande,
Alompra oder Manlong, ſich von ſolcher be
freyten, ſich zum drittenmal des Reichs Pegu
bemachtigten und den daſigen Konig todte
ten. Dem Alompra folate ſein Sohn Zekin
medu, der 1767 auch Siam eroberte, aber
nicht behauptete; dieſem deſſen Sohn, Miaſſa
Pra 1226, der auſſer Ava und Pegu, Tan
an, Aſſem, Prum, Pagan, Martaban,
Tawai, Cenaſſerim und die Jnſel Negral,
beſaß.

Tatariſcher Stamm Tſim
in Sina.

Die Mantſchu-Tatarn waren Sec. 12. unter dem
Namen der Kin oder Niuſche, einer oſtlich-tatariſchen
Nation, bekannt. Sie wurden den Kitanen, einem
u eben dieſer Nation gehorigen Volk 9o7 unterthanig,
das ſich o25 in NordSina feſtſetzte. Sie emporten ſich
gegen ſolche unter Okota 1114, und ſtifteten 1118 das
nach ihrem Namen benannte Reich in Nord-Sina, das
hnen Weytſong, K. von SudSina vom Stamm Song,
abtreten muſte. 1214 machten ſich die Mogoln, ihre
Vaſallen unter Dgjingischan, von dem von ihnen auf—
erlegten Tribut los, und 1234 verlohren ſie ihre Be
ſitzungen in NordSina unter Taytſong, und wurden
von den Mogoln und Sineſern vertrieben, welche letz
ere ſich ihres Reichs bemachtigten.

Um 1586, da ſie unter den Namen der Manſchu
Tatarn bekannt wurden, wurden ſie in Leatong aufge
nommen in der ſogenannten oſtlichen Mongoley oder
Mantſchurey, und legten den Grund zu einem neuen
Reiche (um 1616) unter Tienming, der aus Ninguta
ſtammte, Sina beunruhigte, und 1630 die eigentlichen
Mogoln zinsbar machte. Sein Sohn Tſonate, und
Enkel Tſchuntſchi, eroberten Sina 1644 1647, und
vertrieben die Rebellen, welcht den Sineſtſchen Stamm
Mim ausgerottet hatten.Des letztern Sohn, Canghi, erweiterte ſein Reich

1682 1696 durch Bezwingung der Jnſel Formoſa, ei
nes Theils der KoſchotenOeloten und der Kalkas-—
Mougolen, verlohr aber dagegen die Zinsbarkeit von
Tunkin 1667.

Deſſen Enkel, Kienlona eroberte Kasgar, Jerken
1760, und 1767 die Kalmuſken nebſt ein Gtuck von Ti—
bet. Er ſtarb 1786, da ihm ſein Enkel Hoangti folgte.

Stamm Sinbii, hernach Joritomo

in Japon.Die Kaiſer von Japon vom Stamm Sin—
bii, welche ſeit a. M. zz23 unter dem Namen
Dairi die geiſtliche und weltliche Herrſchaft
unumſchrankt fuhrten, wurden 1184 unter
K. Toba II. durch die angemaßte Gewalt des
Seogiin oder oberſten Feldherrn Joritomo
eingeſchrankt, welcher ſeine Wuürde in ſeiner
Familie erblich machte, und deſſen Nach—
kommen 1336 durch geſtattete neue Vorrechte

noch machtiger wurden. Von den Nachfol—
gern Tobas II. entledigte ſich der Dairi Ka
nara des vorher auferlegten Tributs an Si
na 1525, und ſein Sohn Ajokimats verlohr
durch den Seogiin Taikoſſama, der den Ti—
tel Kubo annahm, 1584 (1586) alle ubrige
Konigliche Gewalt, und behielt nur die geiſt—
iche. Der letztere vergroßerte ſeine Gewalt
durch Unterdruckuna der machtigen Statt—
halter und kleinen Furſten, und hinterließ ſie
ſeinem Sohn Fidejori, der von ſeinem Vor
nunde Jeſuſſama, der den zweyten Stamm
der Kubo ſtiftete, 1616 des Throns beraubt
ward.

Sein Nachfolger, Jjemizko, verſchließt
Japon 1633 allen europaiſchen Nationen,
die Hollander ausgenommen. Sein Sohn,
Tſina Jo Siko, regiert 1680, und von ſei
nen Nachfolgern Jeval-Koo ſeit 1762; als
Dairi KinſeoQuotey ſeit 1770.
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1200 Boea ſtiftet das Reich Carnate.

e k

1293 Ramdea, K. von Dekan, wird den Patanen zu Delhi zinsbar.

1347 Haſſan Kaku macht ſich vom Reich Delhi unabhangig.

1425 (1467) Ram Rajas wird von ſeinenjBefehlshabern ermordet, die in ihren Provinzen
Seine oder Haſſan Kaku's Nachkommen behalten Karnate.

Karnate oder Bisnagar.
1425 (1467) regieren die Nachkommen Ram Rajas.

1558 Rama Rajah wird von den Konigen von Dekan, Viſapur und Golkonda 1565
beſiegt, welche das Reich theilen.

1597 Wendakapati bringt das Reich wieder zuſammen.

a d ſnte—

16zo die Konige von Viſapur und Golkonda erobern Karnate und theilen das Reich.
Die Nachkommen des K. N. von Karnate behalten Velour. Canara, Madure,
ſchaur, Mayſſur, fallen jetzt, und vorher 1565 Travancor und Gingi ab.

Velour.

p. 1650
kommt Ve
lour unter
Viſapur,
hernach mit
dieſem unter
die Mogols
von Jndo—
ſtan.,

Canara od. Mayſſur.
Bednor.

1728 Ci—
noas.

Reich Maÿſſur.

Hyder Ali verdrangt
Cinoas in Mayſſur und
robert Canara, Calicut
und Cananor 1760
1766.

Travancor.

1754 Ram
Rajah.

Madure.

16z8 Viti
aRNaik.

1736 ſtirbt

er regie
ende Staũ

aus. Ma—
ure kommt

um 175z an
Arkot.

Tanſchaur.

677 Ekowji
oni Stam̃
er Marat
en.

1762 Pra
opfing.

Tan

i6zg Chri
ſtapa Naik.
ñ. 1695

Gingi unte
en Mogoln

igentlich

Decan:

am Schah

1633 De
an unter
en Mogoln

Reich der

Viſapur.

Maratten.

1650 166z ſtiftet Se
agi das Keich der Ma
atten in tinem Theil von

ü

Viſapur, dazu hernach
Guzurate Candiſh, O 1720 mach
iſſa und Derar kam.

ho

r425 ragß Adel
498) Ni Schah.

1689 Viſapur unter
den Mogoln

1736 G Raiah wird
on ſeinen Peiſchwa ver

drangt und abgeſetzt, der
ſich der Regierung anma

ßet um 1740.

beſondere Reiche errichten

Golkonda.

1469 Co
 hub Schah

1687 Gol
onda unter
en Mogoln

Mogoli
ches Reich
u Golkon

da und De
kan.

ſich Nizam
al Mulk vom

Mogoli
ſchen Rei
che unab
hängtig.
Von ſeine
Nachfol
aern reiß
ſich der Na
bob von Ar
kot 176z lo

Kalliſtra
der/Cana

nor.

Kom m
⁊6o unte

Wapſſur.

Kalikut od

R. des Sa
morins.

1498 Pe
umal, ver
ehrt die

Oberherr—

chaft von
Kochim.

1766 wird
dem Reich
Mayſſurunterwurfig

Attinga

ſoll Tra
aneor be
riffen ha
en.

Malabioar.
g825 regiert der Samorin Scharan Perumal im

Reich Malabar, und theilt es unter f eine Neffen

Koyl

ſoll Madu
a und Ma
ava begrif
en haben.







R ei ch d e r

J

anl a y eerr.
Reich Malakka.

Siri Tura Bowana
fuhrt aus Sumatra die
Malayer nach der Halb—
inſel Malakka, baut 1610
Singapura.

Siri Jskander wird
bdaut 1253vertrieben,

Malakka.
1477 Mahmod Schah J.

wird von den Portugie—
ſen 1511 verjagt, wen—
det ſich nach

Malakka.

1641 wer
den die Por
tugieſen von
den Hollan
dern aus
Malakka ge
trieben.

Dijohor.

Djohor.

1785 wird
en Hollan
ern unter

wurfig.

s 1509.
Vor 1509

Maning—
cabow.

1666 die
Hollander
enmen die

Küuſtenlan

er ein.

17xo dieEnglander
etzen ſich zu
Natal feſt
783 AuhrAllum.

fallt Achin

Achin.

Rajah Abra

ch 1521
nabhangig

1537 Al—

nimmt ab p
bat.

am macht

addin wird
machtig.
Sein Reich

R. Maningcabow auf Sumatra
wird von den altern Malayern ge
ftet, nach andern erſt von den jun
yn Coloniſten dieſer Nation 1268

„Pedir und
aſay, und vor 1622 Palambang
nd Jndrapura davon ab.

Jndra
pura

beſtand vor

406.

1682 Ma
metchia.

wird 1766
vonden Hol

andern ab
hangig.

Reiche auf Java.

Mataram. Bantam

1406 ſtiftet
Siruhud
as Reich.
1480 Kad
anar ver—
roßert es,
1596 hieng
on dieſem

Reich Jaka
ra ab, das
ie Hollan
er 1619 er
bern und
aſelbſt Ba
avia bauen
b77 Aman

urat unter
wirft unich
den Hollan
dern.

wird von
en Arabern
nterScheik

Jbn Jſrael
406 be
wungen;
ein Sohn,
Haſſanod
ien, ſtiftet
as Reich.

unterwirft
ſich den Hol
audern.

1681 Haſ

Reich Boruneo
Die daſigen alteſtent begriff anfangs die ganze Jnſel nebſt R. Suluh

an oder Jakatra und!niſchen Jnſeln, und ſtand vermuthlich unter Fur
Reiche waren Padjadja-] Mindanao und vielen benachbarten und philippi

Madjapait. iſten von ſineſiſchen Stamm, vielleicht ſeit 1269
1304 1359 ſtanden Vor 1527 nahmen es die Malayher ein, und er

ie Javaer unter Ter!richteten daſelbſt unter arabiſchen Furſten eine neu
ate. ĩJ Herrſchafi.

Borneo

unter ara
iſchen Fur
en vor
527.

na ſſin

iftet.

Banjar—

von Ja
aern ge—

Suluh

en vor

527.

unter ara
iſchen Für

erthan, be

Mindanao

unter ara
iſchen Fur
en vor
527.

ward 157
en Spa
tern un

reyt
624. 164

Reich Makaſſar auf
Celebes

Entſtand 785, ſtand
ne Zeitlang unter Ter
ate, und fiel Sec. 15
n. ab.

N. nimmt 1525 di
ortugieſen auf. 1610

Sambanco. 1652 Haſ
noddien vertreibt ſi
nd raumt den Hollan
ern die Stadt Makaſ
r ein 1660.
1669 erklaren die Hol

änder atle abhangig
ürſten frey.

Molukkiſches Reich.
Tſjitsio bevoöikert Ternate durcl
ne Colonie von Gilolo 1250.

Ternate. Tidor
Banjang Ulla ward villeich

m 1343. geſtiftetimmt die Portu glimanzor nimm
eſen auf 151.
1565 Babu be- ie Spanier auf
tzt 72 Jnſeln. 521, welche vor

ists eebn er Jehelahtn
angen. werden.160o6.1641- 1664 wer·
en die Portugi
n von den Hol
andern vertrieben
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Die Araber laſſen ſich auf den Kuſten Zanghebar und Ajan niede
und ſtiften daſelbſt die Staaten zu Moſambik, Mombaza, Melind
Brava, Quiloa und Sofala. Zuerſt bauen ſie (7o Jahr vor Stiftun
des Reichs Quiloa) Magadocho und Brava, welches letztere ei
Republik ward.

11

bern unter Ali geſtiftet.

Quiloa
wird um ioor 1003 von Ara

1219 1237 Soliman erobertfaſt die ganze Kuſte Zanghebar.

Unter N. Alfudail ben Joſefs
Sohn erobern die Portugjeſen Qui—

Moſambit, Mombaza,

Melinda c.
Moſambik wird von den Vortu

gieſen entdeckt 1a97, die ſich 150
daſelbſt niederlaſſen;

Melinda entdecken ſie 1500 un
machen es abhangig.

Brava wird ihnen um 1503 zins
loa, und ſetzen Mahomed Anconii b

als Vaſall von Portugal ein. Qui
loa begriff damals Sofala, Qua
ma, Angos, Moſambik, welche
Lander dieſes Reich theils durch die
Portugieſen, und theils durch den
K. von Mono Emugi verlohr, her
nach blieb ihm nur die Stadt Qu
loa ubrig.

ar.
JMonbaza, das der Statthalte
des K. der Jnſel Zinzibar ſtiftete
erobern ſie 1505. Sie verliehre
es nebſt Melinda 1698, erhalten ſi
lwieder 1729.

Sofala, vorher von Monomo
apa abhangig, wird 1zo7 den Por
ugieſen unterwurfig.

Negerſtamm, verdrangt, durch Eroberung vi
er benachbarten Reiche ein großes Reich geſti
et, und die Regierung der Almoraviden in N
ritien geendigt.

Marokko zinsbar.

Juſef von den Almoraviden von Marok
robert um iobo Nigritien, wo ſein Oheim N
as Reich Melli ſtiſtet. Seine Nachkommen e
ichten wahrſcheinlich Gago und Tombut, letzt
es um 1221. Jn Tombut wird Sonihel
Stamm um 1500 von Abubark Jſchia, vo

K.
EmimanKimia bemachtigt ſich zu einer unbekannten Zeit der Re

die Reiche Quiteve, Ma—ierung eines Strichs Landes am Zaire in Nieder-Guinea.
Sein Sohn Luqueni erobert die Provinz Npenba Caſſi, die hernach nica, Sabia und Jnha—

Kongo genannt wird, und ſtiftet das davon benannte Reich. Seine bana, ſtand eine Zeit

ong ov.

Tombut iſt 1732 und noch 1785 dem Reich

um 1700 Piedro LAau
oſata reſidirt zu Ch
rgo.

alt, d

Kong o.
Mahomed, unter dem
ch 1484 die Portugi
n in Kongo feſtſetzen.
1542 Alvarez J.

Portugieſen Titularkoö
ige, ziehen p. 1666 di

Angeola.

ma
n

o

n

e

ie N xNgola Bandi erober
Matamba vor 1627.

Zingha Bandi, ſein
Schweſter, verliehrt vi

e Provinzen durch d
Portugieſen, nebſt eine
Theil von Matamba.

Um 1648 wählen d

Regierung ganz an ſich

ie unter ſeinen Nachfolgern zum Theil wieder verlohren gehen.

Loango
Ngola oder Angol ſtqgnd ehedem unter Kon
cht ſich p. 1484 (nach o; ſeine Statthalter em
dern Sec. 16. med öoren ſich gegen dieſe
m Reich Kongo los Reich; einer derſelben
d benennt ſein Reich n Neger vom Stam
Bandi Angola ve eki, unterwarf ſich d
hrt viele Oerter durch brigen, und nahn. (vo

ortugieſen umm 6 579) den Konigstitel an

Loango.

Monomotapa

begriff Sec. 16. init

Statthalter bringen die Reiche Angola und Matamba unter ſeine Ge-'lang unter Abeſſinien,
nd zahlte dahin Tribut.

eicht auch

Kakongo
iengvorhe

von Loango
ab, war
ber, nach
em Abfa
ieſ. Reich
on Kongo
as Joch ab,
lieb jedoch

unter deſſe
Schuz, vie

Tributbar
eit.

Sofala fiel 1507 ab.
um 15io regiert Al

amigar Bachi.
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Berzszeichniß
der

Voölkerſchaften der Welt
n a nch

ihren Stammen und Zweigen.

Alte Volker im Zeitpunkt ſeit dem Urſprung der Monarchien
bis auf die Volkerwanderung.

A. Noachiden.
J. Semiten oder Hebraer.

Agnyprer.

Babylonier.
Syrer.Cappadocier (cheils Aſſyrer und Juden.)

AJuden.
Araber.

II. Jafetiden.
Meder.Sarmater, nach Diodor Mediſchen Abſtamms.
Abkommlinge eines unter dem gemeinen Namen der Seythen begriffenen Volks.

Perſer (nach Strabo Medüuchen Stamms.)
Chaldaer, nach Schlotzer'n und Ditmar'n ein von den Babyloniern verſchiede—
nies Volk und Geichlechtsverwandte der Perſer.

Parther.



2 Verzeichniß der Volkerſchaften der Welt
D Baetktrier —òç ç„ ô eeat ſ“fÊ tÊ tÊÊ

Jndier, nach der Sprache mit den Perſern verwandt, nach Hallied's Grammar of

the Bengal Language:.
Aſiatiſche Jberier, n ach der Sprache der Jmiretter.

Albanier, mit den Jberiern verwandt nach Buttner.
Armenier, nach Schlotzer'n vermoge der Sprache mit den Medern und Perſern

verwandt, von
ableitet.

Aſiatiſche Thracier.
Phrygier.
Muſier.

Trojer.
Bithynier.
Lydier.
Carier.
PaphlagonierZuropaiſche Thracier.

Pelasger oder eig
Argier.
Arkadier

Pelasger.
Romer, aus d

deren erſten ſie Strabo, Herodot aber von den Phrygiern

entliche Griechen.

Aboriqiner, nach Cato Achaiſche Griechen, nach Dio nyſius Verwandte der

en Aboriginern, Pelasjern und Trojern entſtanden.
Theſſaliſche Pelasger.

Hellenen, muthma
Kleinaſiatiſche.

Lycier.
Aeolier, Jonier, Dorier.

e

Cyprier.
Griechiſche

ßliche Abkommlinge der Pelasger nach Heyne.

 e ĩi
25

in Phocis, Theſſalien, Aetolien, Theben, Athen, Argos, Achaja, Sycion,

Corinth, Sparta, Meſſenien, Elis, Creta, Rhodus, Cephalonia und
Bosporus.

Griechiſche Macedonier und Epirer.
Jtaliſche,

in Eyrakus.
Afrikaniſche/

in Cyrene.

S

J J ĩ

de
Eigentliche Thracier.  2 nIe—Geten.

Dacier. uue I 5Juyrier, nach Suidas Thraciſchen Stamnis, wenigſtens wahrſcheinlich verwandt
mit den Thraciern nach Thunmann.



 nach ihren Stammen und Zweigen. 3
Eigentliche Jllyrier (dazu die Veneter am adriatiſchen Meerenach Herodot gehoren.)

Eigentliche Epirer, nach Thunmann.
Eigentliche Macedonier, nach Thunmanu.Pannonier, nach Appian, nach andern mit den Trojiſchen Pooniern einerley.

Cimmerier (nach Strabo war eine ihrer Volkerſchaſten die Trerer, thracifchen
Stamms).1. Cimbrer auf “der Cimbkiſchen Halbinſel (ein Volk.mit  den Cimmeriern nach

Strabo und Gatterer.)2. Belgen im belgiſchen Gallien und ſudlichen Brittanien, Vorfahren der Kym

ren; nach Strabo Verwandte der Gallier.
Abkömmlinge eines unter dem gemeinen Namen der Celten begriffenen Volks.

1. Eigentliche Celten oder Gallier.
Eigentliche Gallier im Celtiſchen Gallien.

Helvetier.
Bojer.Celtiſche Britten in Brittanien, Jreland und Skotland.

Gallier in Oberitalien.
Galater in Kleinaſien.
2. Germanier, eines. Stamms mit den Galliern oder Celten, nach Leibnitz und

la Croze.
Sueonen. ülSueven
Unſueven. uu

IIi. Chamitean.
Aethiopier.

Aeaypter.
Colchier.

Rananiter oder Phonicier.
l

Eigentliche Kananiter.

Sidonier.
Tyrier.

Karthager.
Mauritanier J

in Mauritanien und Numidien.
Getulier.

5

Abkommlinge eines andern Afrikaniſchen Volks. (Verwandte der Amina auf der

Gold uſte nach Rudiger) waren vielleicht
Die Europäaiſchen Jberier.

Eigentliche Jberier in Spanien, zu welchen die Vaskonen gehoren.
Celtiberier, mit Celten vermiſcht.

Aauitanier.
Liguriyr oder Lygier.

Aſ2



4 Verzeichniß der Volkerſchaften der Welt
Sikuler oder Jtaler.

E.rrusker.
Umbrer (nach Solinus Gallier)

Auſonier oder Osker.
J

B. Zu den Unnoachiden gehoren vielleicht

Die Aſiatiſchen Scythen.
Maſſageten oder Saken, Vorfahren der Türken, nach Gatterer.

Die Europaiſchen Scythen oder Skoloten.
Vorfahren der Turken, nach Thunmann.

J

J

Neue Volker im Zeitpunkt von der Volkerwanderung bis ins
achtzehnte Jahrhundert.

A. Abkommlinge der alten Volker von Noachs Stammm.
J

J. Abkommlinge der Semiten. e i

Abkommlinge der Syrer.
Druſen.

Abkommlinge der Juden.
Neue Juden.

NAbkommlinge der Araber.
Neue Araber.
Habeſſinier.
Ein Theil der Mauren.é J

JII. Abkommlinge der Jafetiden.
Abkommlinge der Meder und Sarmater.

Slaven.
Jllyriſche Slaven.
Ponlen.

Koſaken.NRutin.
Bohmen.
Mahren.



nach ihren Stammen und Zweigen.
Deutſche Slaven oder Wenden
Letten, vermiſcht mit Finnen und Gothen, nach Thunmann, (zu ihrem Stamm

gehoren die Letten in Livland, die Lithauer und Altpreuſſen.)
Alanen, vielleicht Nachkommen der Sarmater.

Abkömmlinge der ſogenannten Scythen,

a. der Perſer.Neue Perſer, die theils Araber und Tataren ſind.

Neue Jberier oder Jmiretter.
Afghanen oder Patanen, vom Stamm der alten Perſer, nach Sprengel'n.

b. der Chaldaer. 4

Kurden.ca der Jndier.
Neue Jndier.

Maratten.
Malabaren. 24

d. der Armenier.
Neue Armenier.

Abkommlinge der Thracier,
a. der Griechen.

Neue Griechen.
b. der eigentlichen Thracier.

Wlachen, gehoren zu den Thraciern nach Thunmann.
Abkommlinge der Jllyriſchen eigentlichen Epirer.

Die Arnauten oder neuen Epirer.
Abkommlingse der Cimmerier oder Cimbern,

die Nachkommen der Beigen.
Kymren in Wales und Cornwallis, und die

Breyzads in NiederBretagne.
Abkoömmlinge der ſouenannteu Celten,

a der Gallier oder eigentlichen Celten,
der von den eigentlichen Galliern abſtammenden Britten.

Die unter dem Namen der Galen bekannten Jren und Berg—

der Bojen.
Bayern.

b. der Germanier,
a) der Sueonen.

Danen.
Echweden.
Norweger.Normanner.

SG) der Sueven.
Semnonen.
Langobarden.

A3

Skoten.
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Gothen.  6Vandalen, Burgutider, Heruler.

Markomanntin. Iy) der Unſueven.
Katten, hernach Franken.
Frieſen.
Sachſen.

Ini Abtommiinge der Chamiter
Abkommlinge der Aethiopier und Aegypter.

J

Kopten.
Abkommlinge der Mauritanier.

Mauren, die mit den Arabern vermiſcht ſind.
Abkommlinge der weißen Getulier. 2

Barbers oder Kabylen.Abkömmlinge der von einem unbekannten afrikaniſchen Volk abſtammenden

europaiſchen Jberier.
Die Nachkommen der Vaskonen, die Biskayer.

b. Unnoachiſche Bolker.
1. Jn Europa.

Finnen.
Eigentliche Finnen.

Lappen.
Ungarn, dazu nach Rudigern die Hunnen geboren.
Bulgaren.
Avaren.

2. Jn Aſien.
Abkommlinge der europaiſchen Scythen oder der zu den aſiatiſchen gehörigen

Manageten.Curken und Tataren.
Oſchmanen oder eigentliche Turken.
Bucharen, Nachkommen der turkiſchen Uzzen oder Turkomanen.

Jakuten.



„cnach ihten Stammen und Zweigen. 7
Ein Theil der neuen Perſer.
Schapaner (wegen angeblicher Verwandtſchaft ihrer Sprache mit der tatariſchen,

nach la Croze.)
Eigentliche Tataren.

Kirgiſen.
„Usbeken.

Mogaoln.
Mongalen. JScharra- und Kalkas-Mongalen.

Kalmuken oder Oeloten.
Coſchoten, Songaren, Torgoten.

ZDutaten.

Tſchineſer,
eigentliche Tſchineſer.

Siamer.
Avaer oder Barmahs.
Peguer.
Mantſchuren.
Tibetaner, werden nebſt den vorſtehenden Volkern von Rudiger'n zum Tſchineſi
ſchen Stamm gerechnet, nach der Verwandtſchaft ihrer Sprachen mit Tſchineſi

ſchen; andere zählen die Mantſchuren zu den Tunguſen.
Tunguſen,

eigentliche Tunguſen.
Dauren oder Solonen.

Samojeden, zu denen die Obiſchen Oſtaken gehoren.

Korjaken, dazu die Tſchultſchie gehoren.

Kamtſchadalen.
Malayer.

3. Jn Afrita—
Negern,

in Tombut,
in Ghana, Burnum und Goago.
Kongoer,eigentliche Kongoer.

Angolaer.

Loangoer. 9Gallas, einerley mit den Simbaern und Mumboern.
Schaggas, einerley mit den Auſiko.
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4. Jn Amerika.
Medxikoer.

Peruaner.
Huronen.

Jroker.
Raraiben.

Zraſilier.
Schipiwaer, dazu die Algonkinen und Siuer gehoren, davon erſtere von einigen zu dem

Korjakiſchen Stamm geſtellt werden.
Eskimoer, zu denen die Gronlander gehoren.

J

D



Zuſatze und Anmerkungen

zum erſten Theil der Zeittafeln.

vur*g4t ab. J. ſol. 2. R. Lydien. J. 16. Lydus p. 28oo zogen die Lydier von den Jnſeln ans feſte Land,

vielleicht ſchon bey Pelops Abzug nach den Peloponnes um 2661 oder beym Aufang der Hera
kliden 2765, ſetzten ſich in Moonien und breiteten ſich, nebſt den Phrygiern, bis in Troas aus.
l. Z. v. Alſten oder Mittelland vom Phoniziſchen Aſi. J. 8. v. die Kuſte beſetzten vor 2127 oder j
2288. Die Pelasger ſeit a930 R. Paphlagonien. lJ. 10. Antenor ackd. vom Stamm Tros
K. von Troja. l. 20. v. Lydien im landeinwarts gelegenen Lydien zu Sipylus (das eigentlich
Moonien hies.)

Tab. J. fol. ʒ. R. Bosporus. l. 16. welche letztere Cdie Mileſier) daſelbſt 33854 3434 Panti
capaum, und die Herakleoter um 3z384 Cherion bauten, v. Archaanaktiden. Sie waren, nach

 BDahgyers Meinung, obrigkeitliche der Mileſier bey der Colonie Panttcapaum, und ſtifteten das

Name der Tyrannen anjzeigt, griechiſchen Urſprungs war, aus den griechiſchen Colonien der
Halbiuſel entſtand, und ſich hernach durch Eroberung der Beſitzungen der Scythen und Tau—
rier auf der Halbinſel und der uber der Meerenge wohnenden Mootiſchen Volkerſchafteu weiter
ausbreitet, v. Hall. Zeit. d. a. 85. p. i9. Die Columna Bosporus iſt fuglich ad Tab. VI. fol. 3. J

beyzufugen. R. Cappadocien. l. 2. add. Nach andern ſtammten. die am Thermodon und Par J
thenius wohnenden von einer aſſyriſchen Colonie, welche die Schthen p. Zzz1 in das Laud zwi
ſchen Paphlagonien und Pontus fuhrten. Die eigentlichen Cappadocier mogen von Syrern
oder Juden hergekommen ſenn, welche die Aſſyrer und Babylonier 3245 3395 wegfuhrten.

K. Cypern. l. 8 add. Sie hieß auch von ihren Stadten Amathus, Paphia und Salaminia.
Nach einigen waren die erſten Bewohner die Telchinen. l. zo. befreyt ſich von den Perſern
Zs598 und wird ihnen wieder unterthanig z599. R. Rhodus, vor l. ward vorher Ophiuſa ge
nannt. 1. 4. add. die ſie mit den Heliaden theilt. J. q. ad. und geben den Rhodiern ihren Na J
men. KR. Samos. l. 4. v. bevölkert add. die Jnſel ward joniſch Samos genannt, von dem mei
ſten Theil ihrer Einwohner, um ſie von Cephalonien und Samothracien, weiche auch den Na—
men Samos fuhrten, zu unterſcheiden. 1l. 8. add. alsdenn demoeratiſch bis unt qoo. l. 10.
add. welche ſich unter Procles aus Epidaurus in Samos feſtſetzten, und von den Epheſern nach

Samaothracien vertrleben wurden, nach 1o Jahren aber werden die Epheſer von einem Theil
der Vertriebenen wieder verjagt. R. Colchis l. 10. l. 2732. p. 2723.

Tab. J. fol. 4. R. Sidon. J. 13. add,. bringt die Buchſtabenſchrift zuerſt nach Europa. l. 4. add.
ſoll die Buchſtabenſchrift erfunden haben. 1 10. die Phonizier lieſſen ſich hier zuerſt an der mit
tellandiſchen Seekuſte nieder, nachdem ſie vorher am Aſſyriſchen See gewohnt hatten. Von
nir wendeten ſie ſich nach deſſen Zerſtohrung durch einen K. von Aſcalon nach Tyrus, Ju
ſtin. i8, Z. Tyrus bauten ſie 2790. R. Syrien. J. 15. add. Unter Syrien ward von den Grie
chen in den alteſten Zeiten auch Aſſyrien, Babylonien und Meſopotamien begriffen, und ent
ftand dieſer Name aus der Abkurzung von Aſſyrien.In der Folge blieb er nur dem Lande zwi
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ſchen dem Euphrat und Mittelmeer eigen, Strabo J, p. 229. R. Sidon lin. 18. p. 2800. Die
Phonizier ſchiffen auſſerhalb der Saulen des Herkules, und legen Stadte an der afrikaniſchen Kuſte
an, Strabo p. 142. 272. ao1. R. Judaa. J. 8. v. v. Einige beſtimmen den Aufenthalt der Juden in
Egypten ſtatt 215 auf 430 Jahre, dadurch die Verſchiebenheit der Jahre vonAbrahams Geburt bis
auf Moſis Tod von 5q6 und 761 Jahren entſteht. R. Juda-in fine add. hernach kommen beyde
unter Perſien vereinigte Reiche mit dem perſiſchen Reiche an das Griechiſche zo54 und an das dar
aus entſtandene Syriſche, von weſchem Antiochus Epiphanes z813 die Juden verfolgt. J. 11.
Nach der Vereinigung add. v. Junden. Von der Unterdrückung Antiocht Epiphan. von Syrien.
R. Hamyar. J. 20. aad. Zu den Arabiſchen Cananitern gehorten die Amalekiter, die von Ama
lek (einerley mit Canaan) abſtammten, 2916 den. Juden unterthanig, und 3257 Z3286 zer
ſtreut wurden. Sie wohnten zwiſchen Canaan und Egypten.

Tab. J. fol. 5. R. Weſtliche Tatarn. J. 11. add. wird von Thunmann in einer ſchriftlichen Nachricht
fur einen erdichteten Namen aehalten. R. China. l. 8. v. Neuere. Deguignes, Hiſt. gen. de la
Chnine und deren Auszug in Gatterers Hiſt. Bibl. R. Indien n. d. gr. Scribenten. J. 3. add.
1657 wurden die Gegenden am Jndus und Ganges (nach Schlotzers Einl. p. 141. das vordere
und ſudweſtliche Aſien) durch die ſogenannte allgemeine Sundfluth uberſchwenimt. Gatterers
Weltgeſch. i, P. 19. Die Alten hielten Jndien fur das erſte bewohnte Land, auch beſtimmit
Moſes die erſte Wohnung Adams zwiſchen dem Euphrat und Jndus oder Ganges, Samml.
n. Reiſeb. 25, P. 1.

Tab. J. fol.b. R. Ober-Egypten. Jl. 11. p. v. Oſymandias. Sein Nachfolger, Uchoneus, baut
Memphis und vertegt die Reſidenz von Theben dahin, welches wahrſcheinlicher als Herodori
Vorgeben von der Erbauung dieſer Stadt durch Menes iſt, indem in den alteſten Zeiten Mit
tel Egypten ein Sumpf war. (Unter-Egypten ward erſt ſpatern durch den Nilſchlamm gebildet.)
Vermuthlich war auch die Meerenge von Suez nicht vorhanden, und alſo Afrika von Aſien ge
trennt. l. 18. ald Soll, nach einigen, Egypten, das vor ihm wohl in verſchiedene Reiche
zertheilt war, vereinigt haben; nach andern erſt Seſoſtris, der ganz Egypten in z6 Nomos
theilte. Nach der Vereinigung !l 8. add. z237 Bochoris v. Aſychis giebt Geſetze. J. 11. add.
vor ihm und Numa d. a. 3270 wird die Papierpflanze zum Schreiben gewohnlich. Seſoſtris
errichtete die erſten Obtlisken. J. 8. add. wird vom Cambyſe Z459 zerſtoprt, ſeine Ruinen ſind
noch bey Luxor oder Okſor Sec. 18. vorhanden. 2373 2453. Moſis reaierte Parmanothes
in Heliopolis und Chenephres unterhalb Memphis, v. Artapanum ap. Euſebium. Die Gleich
zeitigkeit vieler Dynaſtien Manethons beweiſet Gibert in Obſ. in-Mem. de PAcad. des Inſ. XIX.
R. Aethiopien, nach den gr. Scribenten. L. 22. Sabaeo add. nach ihm 3279 Tirhaka ac. der
ſeine Eroberungen bis in Mauritanien ausbreitet c. R. nach den Arab. Eeribenten J. 10. Die
Abeſſinier werden fur eine Colonie der Sabaer vom Stamm Hamyar gehalten, welche 2453
oder, p. 2506 aus Arabien nach dem von ihnen benannten Abeſſinien gezogen. R. Nieder
Egypten. 1. 7. add. Nach der Angabe Manethonis in Africano von 284 Jahren fallt Timai
Regierung ad an. 2169. (nach Gatterer 2316 26o00.) R. Cyrene. J. 6. add. Nach einigen
ward anfangs nur die Gegend pon Carthago Africa genannt, Abels gr. Alt. p. 1022. R. Mau
ritanien. J 8. theils beſetzten es Aethiopier an der Seekuſte, Strabo p. 99.

Tab. II. fol. 2. R. Hunnen. J. 4. add. Nach Lomonoſſow p. 48. wohnten ſie urſpruuglich am
Nordmeer oder in Sibirien (wie denn die Sabiren unter ihre Volkerſchaften gerechnet werden)
und zwiſchen dem Caſpiſchen und ſchwarzen Meer.

Tab. Il. fol. ʒ. III. 2. IV. 3. ſind die Alanen, da ſie nach der Beſchreibuna nicht zu den turki—
ſchen Volkern gehoren, unter andere Rubriken zu brinaen. Lomonoſſow z hlt die europaiſchen
zu den Sarmaten, alſo zu den Slaven. v. Tab. VII. fol. 4.

Tab. II. ſol. 4. R. Tibet. Vor 174 ſteht Tibet unter den Hunnen (Hiongnu.)
Tab. III. fol. R. Arab. Monarchie p. l. 8. add. 749. AbulAbbas, erſter Calif zu Bagdab,

ſtiftet den Stamm der Abbaſſiden.Tab. III. fol. ʒ. R. Indoſtan 1. 8. del. Afghaniſche oder Pataniſche, imgl. 1. 10. die Herxrſchaft

bis 1525.
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Tab. IV. ſol. 1. R. Arabiſche Reiche iſt nach R. Egypten eine beſondere Columne ſub Rubrica:

RNigritien, einzurucken. Juſeph erobert um 1o69 Nigritien, wo ſein Oheim N. das Reich
Melli ſtiftet. Seine Nachkommen mogen die Reiche Gago und Tombut errichtet haben, wo
Menſe Soleimann 1221 Tombut baute. Einer der letzten, Soniheli, macht Ginea zinsbar.

Nach ſeinem Tode emport ſich ſein Feldherr Abubark Jſchia, ein Neger, gegen ſeine Kinder,
entreißt ihnen die Regierung und todtet ſie, erobert 1800 1526 Zanfara, Zegzeg, Kaſena,
Guber, Ginea, und vereinigt dieſe Reiche muit Tombut, macht auch Melli, wo noch Nachkom
men des Stifters von Melli oder von ſeinem Stamm herrſchten, Kano, Gualata und Agades
zinsbar, wodurch die Regierung der Almoraviden in Nigritien geendigt wird. Hamet von
Marokko ſuchte um 1594 vergeblich Gago und Tombut zu erobern, 1732 aber waren dieſe Rei
che, nebſt Melli, dem K. von Marokko zinsbar, und Tombut war ſolches noch 1785, Mar—
mol 3, p. 56. 1, p. 76. Neuere Geſch. 13, p. j375. Jn einer andern Columne ſub Rubrica

Zanghebar, ſetze: Um 932 laſſen ſich die Araber ans Arabien, und vom perſiſchen Meerbuſen
in Zanghebar nieder, banen Madagoro und Brava. 1002 1ogs ſtiftet Sultan Haſeens von
Schiras Sohn, Ali, das Reich Quiloa, das ſich unter ſeinen Nachkommen faſt uber die ganze
Kuſte (um 1220) ausbreitet, aber in der Folge von den Zimbas eingeſchrankt wird. Andere
Reiche errichten die Araber auf der Jnſel Zinzibar, von welchen ſich ein Statthalter losreißt
und in Monbaza und Melinda einen eigenen Staat errichtet. Die Portugieſen ſetzten ſich in
verſchiedenen dieſer Staaten 1498 150 feſt und machten ſich die arabiſchen Furſten zinsbar,
Marmol 1, p. 103. Vorſtellung der Volkerſchaften p. 7.

Tab. IV. fol. q. R Japan. l. 8 add. 1272 wird Japan durch Polo unter dem Namen Cipangu
bekannt. R Jndoſtan. J. g. add. ſtiftet die Herrſchaft der Patanen oder Afghanen in Jndien,

welche bis 1525 dauert. (Nach andern falſchlich Cuttub d. a. 1206, der vom turkiſchen
Stamm war.)Tab. V. fol. 2. R. Kalkas, 1. 18. l. 1ößo. R. Turk. Reich der Osmanen. 1. 12. Rhodus 1522.
p. J. 14. inſer. 1566. Selim II. erobert Cypern 1571. l. 9. add. erobert auch Syrien in Pala

ſtina, einen Theil von Armenien, Diarbek und Curdiſtan. 1574. Amurath III. bezwingt Tunis
1574. 1. 1o. l. Soliman J. J. 16. l. 1623. 1. 18. add erobert Candia 1669.

Tab. V. ſol. 3. R. Jndoſtan. J. ult. v. Korab, das er 1771 den Maratten uberlaßt. auch 1785
die Reaentſchaft ſeines Reichs (eines Theils der Provinz Delhi) deren Peiſchwa, Madharrow,
uberträgt. Nach Pegu iſt eine Columne unter der getheilten Rubrik vom R. Barma und Ava
einzurucken. Ava war um 1430 unabhangig und hatte beſondere von oden Bramaniſchen ver-
ſchiedene Regenten. 1553 1559 kam es unter die Bramas von Pegu, machte ſich 1509,
doch unter Regenten vom Bramaniſchen Stamm, wieder frey, brachte Pegu ſelbſt um 1607
unter ſich, und 1615 Jangoma, verltohr die Laos 1647, die 1652 zuruckkehrten. Nach einem
vermuthlichen Abfall von Pegu bezwingen die Avaer ſolches von ueuem 1685, werden 1752
Pegu zum zweytenmal unterthan, 1754 unter Manlong wieder frey und Oberherren von Pegu.
R. Pegu. l. 22. add. 1752. l. 20. l. 1735 (1740.) R. Habeſſinien. J. 1. add. 1487 kommen
die Portugieſen nach Habeſſinien.

Tab. VI. fol. 1. R. Argos l. 2. Dieſe Lander, io wie Arcadien, waren die erſten Wohnſitze der
Pelasger, welche aus Klein-Aſien dahin kamen, wo ne die Joniſche Küſte bewohnten. Jl. 5.
add. war vielleicht eine erdichtete Perſon, die nur den Fluß dieſes Namens bezeichnet. l 7. add.
regiert uber den ganzen Peloponnes. 1. g. add. Argos, Neffe des Apis, benennt das Land
Argos. 1. 11. add. nennt die Pelasaer Danaer. J. 12. add. Achai Sohne, Archander und

Architeles, kommen um 2640 aus Phthiotis nach Araos, von denen die Argiver den Namen
der Achaer annehmen. K. 2. Argos. J. q. add. v. Diomedes von Aetolien, Tidei fil., ziehet
nach Apulien. Nach der Vereinigung J. 8. add. hernach Denioeratie. R. Sichon J. 13. del.
nepos. Rub. ſtatt Sichon und Achaja l. Aegialus. 1. 3. v. haben, und benenut die Kuſte von
Sicyon und Achaja, das ohnſtreitig damals vereinigt war, Aegialus. J. 2. add. 2535. Xu-
thus, Hellenis fil., wird aus Theſſalien, hernach aus Attica vertrieben, und laßt ſich in Ae
gialus (Achaja) nieder. Kub. 2. Aegialus. l. 7. v. Stadten, und benennen das Land Achaja.
R.2. Gicyhon. J. jo, add. worauf die Democratie wieder eingefuhrt wird. R. Corinth. p. l. 16.
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p. 2670. Corinthus, Pelopis ſil. nennt Ephyra Corinth, Heraclides Pont. de Polit. p. 513.
R. Laconien J. 9. add. Lacedemon baut Sparta, welches er von ſeiner Frau Sparta, Eurotä
Tochter, alſo benennt, und dem Lande ſeinen Namen beylegt. J. 5 add. von dem das Land

Lelegia benennt wird. J. 22. Lycurgs Geſetze dauern zoo Jahre (bis um Zz6oo) und werden
3757 von Cleomene III. wieder hergeſtellt. R. Elis. J. 18. add. der das Land benennte. pel.
ult add. die olympiſchen Spiele und Olympiaden kommen unter Theodoſio J. 379 395 ab

Tab. VI. fol. 2. Attica 2. J. z. add. fuhrt eine Colonie Saiter nach Attica und baut Cecropia,
das hernach Athen genennt wird. J. 5. add. nennt das Land Attica nach ſeiner Frau Attys.
Cranai Tochter. J. 12. add. erobert Megara. J. 14. 2881 kommen die Jonier aus Argos nach
Athen. Attica wird von ihrem Stammoater Jon ſeit 2585 Jonien genannt. K Acarnanien.
p. Z712 theilt ſich Alexander 1II. von Epirus und die Aetolier in Aearngnien. R. Bootion J. 7.
add. nennt das Land Bootien. R. Aetolien. l. 4. add. von dem das Land Hyantis und Curetis
genennt wird. J. 10 add. er benennt Aetolien. R. Acarnanien l. Z. add. hierauf die Leleger
und Teleboer (vielleicht Pelasger.) J. 5. add. welcher oder ein anderer von den Cephaloniern
bewohnter Antheil 2790 dem Ulyſſi von Jthaca unterwurfig iſt. R. Locris. J. 10. add. der die
Einwohner, die vorher Leleger hieſſen, Locrier nennt. R. Doris. J. 3. v. Hellenen add. von
dem ſie den Ramen erhalten. l. 12. um 2779 fluchtet Hyllus nach ſeiner Vertreibung aus dem
Peloponnes nach Doyis. Seine Nachkommen, die Herakliden, die ſich wegen ſeiner Adoption
von einem Doriſchen Koönige Dorier nennen, erobern in Verbindung mit den Doriern 288 den
Peloponnes, wo ſich letztere in Sichon, Epidaurus, Trozen, Megara und Aegina feſtſetzen,
und um 3000 theus nach Creta und Kleinaſien ziehen. v. gr. Reiche in Kleinaſten, Tab. VI fol. Z.

Tab. VI ſol. 3. R, Creta. l. 2. von den Cureten, welche der Jnſel den Namen Curetis geben,
lebt 4oo a. vor Teutamo, nach Eufebio (nach andern kamen ſie ſpater an. Von den Cureten
laſſen ſich die Jdai Dactyli am Jda nieder. R. Gr. Reiche in Kleinaſien. J. 8. ach Sie ver
treibt die Carier und Leleger nach Carien, und legt 2932 Milet an, das 3489 von den Perſern
zerſtohrt ward. R. Macedonien. 1. 6. add. Vor 3170 oder zZ2a71 waxr es, nebſt Nord-Theſſa
lien, unter Thracien begriffen, ward aber ſeitdem davon getrennt. Die Macedonier ſtammten
von den Jllyriern und Poöoniern. R. Helleniſche Reiche, Le3. add. v. nachdem. Nach andern

ieſſen ſie Hellenen von einer Theſſaliſchen Stadt Hellas, Griechen von einer  Stadt Graja in
zootien, hernach Tanagra genannt.

Tab. VI. fol. 4. R. Etrurien lies in der Rubriea ſelbſt: und dem ſt. im*. R. Lateiniſches Reich.
J. 4. add. nach einigen hieß anfangs nur Latium Jtalien, nach andern der ſudliche Theil von
Bruttium, der vorher Oenotrien genennt ward, Strabo p 254. lJ. 10. add. vielmehr nahmen
ſie den Namen der Aboriginer, eier Auſoniſchen Nation, mit der ſie ſich vermiſchten, an
R. Auſonier. J. 2. v. Auſonier add. oder Osker, dazu die Sabiner, Samniter und Campaner
gerechnet wurden. R Etrurien. J. 17. aldd Wahrſcheinlicher mogen dieſe Lydiſchen Tyrrhe
ner oder Tyrſener, die Etrurien Tyrrhenien benannten, ein von den alten Etrnriern vom Jbe
riſchen Stauunn verſchiedenes Volk, mit den  Theſſaliſchen Pelasgern, die nach Thucidide nach
Etrurien kamen, einerley Volk ſeyn, aber erſt 2577 t. Minois J. nach Etrurien gezogen ſeyn,
wo ſie erſt in Sabinerlande, das die Aboriginer um dieſe Zeit den umbriern abgenommen und
ſie in Umbrien eingeſchrankt hatten, hernach in Etrurien ſich feſtſetzten, aber nach 200 Jahren
(um 2777) von den inlandiſchen Etruriern wieder vertrieben wurden, theils ſich mit ihnen
vermiſchten.

Tab. VI. fol. 5 R. Jberien. J. 25. add. (Sevilla.) J. 11. add. von ihnen ſtammen die Biskajer
her. R. Gallien. J. 8. add. ein Theil, die ſich Aquitanier und Jberier nannten, bewohnten die
ſudliche Gegend; die andern, die hernach unter dem Namen der Celten oder Gallier bekannt
wurden, das Land zwiſchen der Garonne und Seine.  11. add. und beſitzen das nordliche
Land. Zog ſind ſie unter dem Namen der Belgen bekannt. R. Alt-Schythien. J. 6. add. Los
monoſſow p. 44. glaubt, daß die Scythen mit den Czuden, den alteſten Bewohnern von Rufi—
land, einerley Volk ſind. p. l. 23. inſ. 2721. Agatheus regiert in Cnerſaneſo Taurica und uber
laßt Aata von Colchis Sohn ein Stuck Landes am Bosporo, worauf dieſer Panticapaum er—
baut, das nach andern eine Colonie der Mileſier war, welche 3z3z28 Olbia am Bornſthenes
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anlegten, und vermuthlich damals auch dieſen Ort, nebſt Theodoſia, und andern Stadten auf

der Halbinſel und jenſeits des Bosporus an der aſtatiſchen Kuſte Cepi grundeten. Zu der Note
ad Tab. VI. fol. 5. in den Zuſatzen p. v. behgelegt add. nomen Scytharum usque quaque in Sar-
miatas atque Germanos tranſiit wird von H. R. Heynen in einer ſchriftlichen Nachricht erklart:

Der Name der Scythen (der uberhaunpt die nordiſchen oſteuropaiſchen und aſiatiſchen Volker
bezeichnete) iſt nach und nach abgekommen, und man ſpricht jetzt beſtimmter von Germaniern
und Sarmatern (welche alſo einmal auch, nebſt vielen andern, unter jenen Namen geſteckt
haben mogeu.)Tab. VII. ſoi. 1. R. Caledonien. 1. 26. add. Nach andern laſſen ſich die Skoten erſt zor in Schott

land nieder, wo Goran das Konigreich ſtiftet.Tab. VII. fol. 2. R. Franken. Wahrſcheinlich bildeten ſie ſich durch die Vereinigung der Catten,
Chaucen, Cherusker, Trukterer c., und waren vorher kein beſonderes Volk. R. Alemannen.
Sie mogen aus den Trukterern und Uſipetern ſich gebildet haben. R. Sachſen. lin. ult. add.
Nach audern behaupteten ſich die Schwaben in dem Theil von Sachſen an der Bode, Selke,
und Wipper, Schwabengau genannt, das ſie z68 einnahmen, noch p. 573.

Tab. VII. fol. 3. R. Marcomannen. J. 13. v. u. v. Donau connect. cum 176. ſub bhiloſopho.
J. 6G v. u. l. Aureliano. L ult. add. Nach Gerkens Geſch. der Slaven p. 27. ſaßen ſie noch 451

in Bohmen, und auch noch 477 526, da ſie den Oſtgothen ſ. Theodorics zinsbar waren.
Tab. VIi. fol. 4. R. Gepiden. l. 2. v. u. del. 570 ein. R. Burgundionen. J. 8. v. u l. Gun
 diachs p. Gundebaldi. R. Slaven. l 18. v. u. und die Anten unter den Jazygen. l. 5. add.

p. 2800 ſollen ſie unter dem Namen der Heneter oder Eneter aus Paphlagonien unter Antenor
an die adriatiſche Kuſte gezogen ſeyn; ein anderer Theil, die ſich Sarmater nannten, zogen

„aus Medien nach Jllyrien, wo ſie noch Sec. J. wohnten, hernach durch die Romer nach der
Weichſel, Dnieper und Donau verdrangt wurden; ein Theil zog mit den mediſchen Sarmatern
zugleich aus Aſien und an die Oſtſee, Lomonoſſow Ruß. Geſch. p. 27. 29. Ptolomaus erwahnt
die Slaven unter den Namen GStawane.Tab. VII. ſol. g. R. Pannonien. 1 16. 1701. za77 und 3979. R. Norwegen. 1. ult. Die Nor
manner werden in den engliſchen Annalen Eaſterlings, in den ruſſiſchen Wäringer genannt,
und begriffen die germaniſchen Bewohner des Nordens, oder alle Scandinavier. RK. Finnen. J. 14.

add. Finnland begriff Sec. 9. das nordoſtlichr Norwegen, das außerſte Lappland, und Finnmark.
Tab. VIII. ſol. 2. R. Helvetier. l. 19. inſi 3925.
Tab. VIiI. fol. 3. R. Gudliche deutſche Slaven. Nach Gerken p. 53. beſetzten die Slaven aus
Daecien (Croatien) Crain und Karnthen erſt um b668. R. Nordliche Slaven. J. 14. add. die

Sorben erhielten den öſtlichen Theil von Thuringen von den Sachſen z34, Thunmann Nord.
Volk. p. 123. R. Bohmiſche Slaven. J. 13. add. Dagegen unterwarfen ſie ſich b30 den Fran
ken. R. Bohmen. 1. 7. add. Nach Gerken zogen die Slaven ans Pohlen dahin, wo ſie ſchon
Sec. 5. wohnten, und waren daſelbſt Sec 6. ſeſihaft, doch nicht vor 625,. da noch die Marko—
mannen daſelbſt ſaßen und den Gothen zinsbar waren. R. Nordliche deutſche Slaven. l. 14.
add. Die Sorben unterwarfen ſich 630 dem K. Samo von den Bohmiſchen Slaven. Sie mo
aen dieſes Land ſpater als Boöhmen, Mahren und Lauenitz beſetzt haben, zwiſchen 650 822.
Gerken p. 69. J. 20. add. Die Wilzen (welche Pomniern und Mark Brandenburg beſetzten)
werden erſt 789 als wohnhaft in dieſen Gegenden gefunden; ihre Einwanderung dahin, nach

dem Abzug der Sueven und Vandalen, iſt unbekaunt, Gerken p 77. e. a. kommen auch die
Obotriten in Metlenhurg zuerſt vor, ib. p. 9o. Sie ſtanden unter beſondere Furſten, und
trennten ſich von den Wilzen baid nach ihrer Einwanderung, p. 89. Soa werden ſie von Carl M.
ſtatt der Sachſen nach Hollſtein geſetzt, p. 93. R. Pohlniſche Slaven. J. 10. add. welches Land
zuerſt um 1oi18 unter dieſem Namen bekannt wird. R. Ruſſiſche Slaven. J. 4. nach der Vereini
gung add. nach Lonionoſſow p. 57. beariff Rußland urſprunglich Samogitien, Podlachien und
einen Theil von Curland, und dieſen Namen fuhrte ſchon vor 862 die ganze ſudliche Kuſte der
Oſtſee. Id. Autor fuhrt die Ruſſen von den Alanen und Ropolanen her, die er fur einen Stamm
und von dem Raa oder der Wolga beygenahnit halt, p. 59. R. Nordliche ruſſiſche Slaven.

L a2o. nach Lomonoſſow von Preuſſiſchen, p. bg.
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Tab. VIII. fol. 4. R. Finniſche Volker. Die Eſthen, Liven, Finnen, Lappen, Permier, rech

net Lomonoſſow p. 39. nebſt den Jugern und Karelern zu den Czuden, die er fur einerley mit
den eigentlichen Scythen halt. R. Eigentliche Finnen. J. 10. add. Nach Sprengels Geſch. der
Entdeck. p. zo. begriff Queenland, Norland und. Oſierbotten. R. Avaren. lin. ult. add. 796
wird Avarien (das Land zwiſchen der Ems und Theis) von den Franken ſ. Carolo M. und das
oſtliche und nordliche Avarien von den Mahren und Bulgaren erobert. R. Normanner init. add.
vec. 7. fin. entdecken ſie Jrland, und errichten daſelbſt 1111 verſchiedene ihnen zinsbare Staa
ten. l. 11. nach Sprengel entdecken ſie die ſchottlandiſchen Jnſeln erſt öb4. 83g erobern ſie die
weſtlichen Jnſeln in Schottland, das Reich Maan genannt, und verliehren ſie 1266. R. Ame
rikaniſche R. J. I1. ſt. p. 986. l. 895. l. ia. Labrador. Nach Sprengel p. 40o. ein Theil, von

Carolina. R. JEland. 1. ult. add kommt aber ſchon 834 ſ. Lud. J. vor, Sprengel p. Z9.
Tab. IR. fol. 1. R. Burgund. R. in Savoyen 1. 2. l. beſitzt, J. 15. l. Amad. III. wird Reichs

furſt durch Heinr. V. R. Sicilien. 1. 2. add. und 1089 aus Malta.
Tab. IX. fol. 2. R. England. J. i7. add. Jrland ward von den Normannern fin. Sec. 7. eutdeckt,

und daſelbſt 1111 verſchiedene ihnen zinsbare Staaten errichtet. R. Schottland init. 1196.
Wilhelm endigt den Staat von Caithnes in Nordſchottland, den die Normanner ſtifteten,
Sprengel p. 3z5. R. Deutſch. Kaiſerthum. J. 12. v. u. l. dazwiſchen.Tab L. ſol. 3. R. Pohlen. h. 20. l. e. a. ſt. 1259. 1. 28. v. ab add. 1339. R. Rußland. l. 16.

l. oder ſtand. R. Preuſſen. J. 5. v. bekannt, welcher Name Nachbarn der Ruſſen, mit denen
ſie von einem Stamm waren, nach Lomonoſſow p. 56 nach Abzug der ruſſiſchen Warager 862
zuruckgebliebene, bedeuten ſoll.

Tab. IX fol. 4. R. Finnland. l. 6. add. die Finnen, die ſich trz7 Sec. 13. fin. vor den Verfol
gungen der Schweden nach Lappland retten, mogen den Namen der Lappen angenommen ha
ben. R. Normanner. J. ult. add. 1196 verliehren ſie Caiuthnes in Nordſchottland.Tab. X. fol. 1. R. Spauiſche R. in Sicilien. 1529. Caxrl V. uberlaßt Malta den RhodbiſerRit

tern, die hernach Maltheſer heiſſen.Tab. X. ſol. 2. R. Portugal. p. l. 6. add. 16a6 entdecken ſie Braſtlien und ſeken ſich darin 16aq

feſt. R. Burgund. R. 8. add. 1678 wird die Grafſchaft Burgund von Spanien an Frank
reich abgetreten.

Tab. X. fol.3 R. Ungarn. J. 13. add. 1687 ward Ungarn aus einem Wahlreich ein Erbreich,
und die Erbfolge dem mannlichen Stamm des Hauſes Oeſtreich zugeſtanden, 1723 auch dem
weiblichen.

Tab III. Der Churfurſten Staaten. R. Dannebergiſche Linie J. 9. l. Enkel ſt. Sohn.
Jn den Zuſatzen p. 1. J. ult. Medina ſtatt Mekka.

RJ

Tab. IV. fol. 2. R. Perſien. Hulacie zerſtohrt das Chalifat 1258.
Tab. IV. fol. z. R. Seljuciden von Rum add. im Aunfange iosa Soliman. R. Jran add. oder

PerſtenTab. V. fol.2. R. Turk. Osman. R. J. 4. l. morgenland. Reich. 1. 7. von unten l. Mahomed V.

(Mahmud.)Tab. VI. fol. 4. R. Syracus. l r. l. 3249 ſt. Z294. l. v. u. l. z678 ſt. 2678.
Tab. VI. ſol. 5. R. Scythen in Alt-Schythien 1. ult. add. die Macht der Schthen wird von Nithri-

date M. p. 3868 geſchwacht, worauf 3868 Zqao die Sarmater das Land zwiſchen dem Duie
per (Boryſthenes) und Don (Tanais) einnehmen.

Tab. VII. fol. J. R. Gothen. J. 24. 337 376
Tab, VII. ſol 4. R. Sarmater J. 4. add. Da ſte (eigentlich die Jazygen und Roxolanen) das

Land der Scythen zwiſchen dem Dnieper und Don beſaßen. Da die Macht der Scythen von
Mithridate M. p. Z868 geſchwacht ward, erhoben ſie bereits ihr Haupt, machten ſich von ihrer

ĩñ
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Herrſchaft frey, unterwarfen ſich nach und nach alles Land vom Don bis an die Donau und
Weichſel, und unterdruckten, theils verdrangten ſie die Schthen, Mich. Spicileg. 2. p. 77.

Tab. VIII. ſol. 3J. R. Ungariſche Slaven. Jhre Stammſitze ſind Tab. VIII ſol. 4. R. Slaven
erwäähnt. An die Donau kamen ſie erſt z46. Von da vertrieben ſie 634 die Wallachen nach

Pohlen und Rußland, welche ſie ſich vorher unterworfen hatten (alſo waren ſie den Avaren
nicht bis 796 unterthan,) v. Thunmann Oeſtl. Volk. p. 176. R. Nordl. deutſche Slaven.
J. 10. add. Die Sorben erhalten von den Sachſen von dem eroberten Thuringen die Gegenden
jenſeits der Elbe 334, und werden ihnen zinsbar, hernach werden ſie den Franken zinsbar c.
Thunmann C. J. p. 123. R. Mahriſche Slaven. J. 12. del (dahin ſie vertrieben.) R. Bul-
gar. Slaven J. 14. Nach Thunmanu p. 165. kommen die Wallachen zuerſt z27 vor.

In dem Verzeichniß der Volkerſchaften v. Span. Jberier l. nach Heyne Jliyrier (del. Celten.)
v. Aboriginer add. nach Cato Griechen aus Achaja, alſo wohl Arcadier oder Oenotrier, nach

„Dionyſio Verwaundte der Pelasger. v. Perſer add. nach Strabo J. 11. nebſt den Armeniern Ab—
kommlinge der Meder.
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